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Vereidigung des neuen Kabinetts 


- Gsftern gegen 12 ur mittags erſchienen 
auf dem Schloß MNarſchall Pilſudſtt, der neue 
Miniſterpräſisent ſowie die anderem Kabinetts⸗ 
mitglieder, um den Schwur zu leiſten. Nach 
der Vereidigung ſand eine kurze Besprechung 
Narſchall Pülfadſtis und Bartels mit dem 
Staats präſidenten ſtatt. — 

Das neue Kabinett nimmt ſosmell esſt 
am Sonnabend leine Tätigkeit auf, Denn für 
dieſen Tag um 10 Uhr früh iſt erſt die erſte 
Sitzung des Minifterrats ſeſtgeſetzt worden. 
Zu dieſer Sitzung fell des Unterrichts mind⸗ 
Rers Stoitalſti Nachfolger auf den Bolten 
eines Departementsbirektors im JInnenminiſte⸗ 
zinm ernannt und dem Staatspräſidenten zur 
Beſtätigung vorgeſchlagen werden. Als Kan⸗ 
didsten werden Oberſt Pieracki ſowie Zabie⸗ 
- zzowifi genaunt. Obwohl Pieracki fein Abtze⸗ 
orbuetenmandat bereits niedergelegt Bat, gilt 
feine Berufung ziemlich unwahrſcheinlich, da 
er als zweiter Stellvertreter des Generals 
Rabscheis ſowie als Sekretär des Kriegsrats 
in Ausſicht genommen if. 


Miniſter Kühn hat ſeine Tätigkeit 
bereits aufgenommen. 

Geſtern um 9 Uhr früh verabſchiedete ſich Ex⸗ 
minister Romocki non ſeinen Mitarbeitern. Die zeit⸗ 
weilige Leitung übernahm Unterſtaats ſekretär Wüold 
Gapiti. Um 1 Uhr nachmittags erſchien im Verkehrs 


wo er vom Unterſtaatsſektetär Gopjti begrüßt wurde. 
Darauf wurden dem Miniſter die höheren Beamten 
vorgeſſhellt. 


Die neuen Miniſter. 


Der neuer nannte Unterzichtsminiſter Dr. Kazimierz 
Switakſti IR 1886 in Sanok geboten, wo er das 
Symnaſtum abſolvlerte. Ex flubierte Philoſophie an 
det Lemberger Univerſttät. Im Jahre 1908 promo 
vierte er zum Dolton. Seit 1904 war Switoeliti als 
Gymnaſtallehrer in Lemberg tätig. Sofort nach Aus, 
bruch des Krieges trat er in die Reihen der eiſten 
Brigade der polniſchen Legionen ein und kämpfte bis 
zum Sabre 1917, worauf ex wegen Agitation gegen 
den Treueld auf kurze Zeit aus ſcheiden mußte. 

Im Dezember 1918 wurde er zur Adlutantus des 
Staatschefs berufen und fungierte im Nange eines 
Majors als Referent für poliiſſche Angelegenhelten, 
um im Jahre 1925 auf eingenen Wunſch der Reſeroe 
zuge zählt zu werden. Im Juni 1926 übernahm Dr. 
Switalſti die Vertretung des Chefs der Z vilkan glei des 
Staatsprüſtdenten und wurde Niereuf anf Sund einer 
nordnung des Staats präfldenten vom 25. Oktober 
926 zum Direktor des polleiſchen Departements im 


Janenminkſtertums ernannt. 


Dr. Alfons Kühn, der neuernaunte Verkehrs⸗ 
miniſter, iſt evangefii und wurde im Jahre 1879 in 
Przymach, Kreis Pizasnysz, geboren, beſuchte die 
Nealſchule in Warſchau und hlerauf das Polytechnikum 
in Darmſtadt, das er als Dipiom⸗Ingenieur 1902 ab⸗ 
ſolvlerte. Im Jahte 1903 übernahm er den Poſten 
eines Ingenienis der Bauebtellung des Warſchauer 
Magiſtrats. Seit dem 11. November 1908 bekleidete 
ei die Stellung eines Duektors der elekitiſchen Stra⸗ 


ministerium der neuernannte Miniſter, Alfons Kühn, ßenbahn in Warſchau. 


Die Regterungsbildung in Deutſchland. 


Das Kabinett Hermann Müller zuſtandegekommen. — Das Ernennungsdekret. 


Der Widerhall, den die Kabinettsbildung in 
Deutſchland gefunden hat, if kelneswegs ein freudiger. 
Die Linken ſowohl als auch die Rechten jagen dem 
Kabinett keine Langlebigkeit voraus. Und in der Tat: 
das Pioblem des Zentrums und das ber Deutſchen 
Volks partei bleiben offen. Ein Ausgleich mit dieſen 
Parteien iſt nicht zuſtandegekommen. Die Sog laldemo⸗ 
kraliſche Partei Deutſchlands wird aber doch — des 
kind wir gewiß — die Aufgabe zu löſen wiſſen, die ihr 
durch die Wahl vom 20. Mai geſtellt worden iR. Und 
dieſe Aafgabe geht dahin, zu verhindern, daß Deutſch⸗ 
land nicht wieder unter die Fuchtel der 
Rechten gerät. g 

Ueber das Zustandekommen des Kabinetts Müller 
Franken gehen uns folgende Einzelheiten zu: 

Berlin, 28. Juni, Die demokratiſche Neichs⸗ 
tagsſraktion beſchäftigte ſich in ihrer heutſgen Nach⸗ 
mittagfigung mit dem Erſucher des Abg. Müller Fran 
ken, das Reichsluſtizminißerium mit dem Abg. Dr. 
Koch⸗Weſer zu beſetzen. Die Fraktion richtete nach 
kurzer Ausſpiache einſtimmig die Bitte an den Abg. 
Koch Weſer, das Juſtizminiſterium zu übernehmen. 
Der Abg. Koch Weſer hat ſich auch bereit erklält und 
auf feinen Wunſch vom Abg. Müller Franken die 
Zufane erhalten, daß er auch an der Löſung der Frage 
der Reichsteſorm beteiligt wird. 

Eine Neuwahl eines Fraktions vorſitzenden hat bie 
demokratiſche Fraktion nicht vorgenommen, vielmehr 
wird Dr. Haas in Vertretung die Leitung der Frak⸗ 
Hon Übernehmen. a b 

- Berlin, 28. Juni (Amtlich). Der Herr Keichs⸗ 
präſtdent hat den Reichs kanzlet 8. D., Neichsmiuſſter 
a. D. und Abg. Hermann Müller ⸗ Franken zum 


Reichskanzler ernannt. Auf Vorſchlag des neuernann⸗ 
ten Neichs kanzlers hat der Herr Reichs prüſtdent den 
bie herigen Neichsminiſter Dr. Streſemann (Aus- 
würtiges), Dr. Curtius (Wirtſchaft), Groener 
(Reichswehr), Schätze l (Reichs poſt) in ihren Aemtern 
beſtätigt, und ferner den preukiihen Staats minlſtet 
a. D. Abg. Seveting zum Reichsminitter des 
Innen, den Neichsminiſter 6. D. Abg. Dr. Hilfen 
ding zum Reichsſinanzminiſter, den Reitsminiker 
a. D. Abg. Dr. Wiſſe ll zum Neichsarbelis miner, 
den badiſchen Minißer 8. D. Dietrich. Baden zum 
Reichs miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, den 
Reichs miniſter a. D. Koch⸗Weler zum Reichsſuſtſz⸗ 
minifter und den geheimen Oberregterungszat Abg, 
v. Guerard zum Reichsverkehrsminiſter ernannt. 


Zu dem Zuftanbelommen der Neglerungsbildung 


ſchreibt der „Vorwärts“: „Nach der Vethändlungs⸗ 
wahl der letzten 16 Tage ift es ſchwer, über den end» 
lich erfolgten Abſchluß Freude oder Genugtuung zu 
empfinden. Hoffentlich aber glaubt nun keiner mehr, 
daß die Soztaliſten aus Vergnügungsſucht Verhand⸗ 
lungs politik treiben. Die Ae berwindurg, die dezu ges 
hö t, findet darin ihren Ausdruck, weil die Sezſaldeme⸗ 
kratie als große Partei den Verſuch machen muß, auf 
dieſem Wege etwas Praktiſches für die arbeitenden 


Maſſen herauszuholen“. Welter ſchreibt das Blatt, die 


lozialiſtiſche Reſchstagsftaktion habe ſich nicht in Hurra⸗ 
ſtimmung befunden, ſondern in fülller realpolſtiſch et 
Erwägung ber gegebenen Möglichkeiten. 4 


Berlin, 28. Juni. Das neue Rabineit Müler 


würd am Breitag in der üblichen Jom veteldigl 
werden und am gleichen Tage zu feiner eiten Lone 
mierenden Sitzung zuſammentreten. 


Ungsigenpzetjss Die ſtebengelgaltene iglretez- 
geile 18 Sroſchen, in Tezt bie 2 At- 
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Adunſta- Seis 


a Zaleſti bei Pilſudſti. 


Geſtern nachmittags wurde Außenminiſter Zaleſti 

von Pilſudſet empfangen. Zwiſchen den Den Mi 

ein gelangten veiſchledene polltiſche Fragen zur Be 

ptechung, die im Zuſammenhange mit der bevorſtehen⸗ 

den Auslandsreiſe Pilſudſkis ſtehen. Aus dieſer Kon⸗ 

fereng iſd erſichtlich, daß Plſedſtt auch weiterhin bes 
ſtimmend in der polniſchen Außenpplitik bleiben will, 


Marſchall Pilſudſti begibt ſich nach dem 
Auslande. 


Wie verlantet, hat Plülſudſti feinen Plau, in einen 
veluſſchen Babe Erholung von ſeiner Krankheit zu 
luchen, aufgegeben, und gebentt, ſich zu Erholungss 
wecken nach dem Auslande zu begeben, Um die nötis 
gen Vorbereitungen zu treffen, hat Oberſt Beck ſich 
dente mit einem Flugzeuge nach Bukaret begeben, 
von wo er nad) dem von Narſchan MWillubifi ges 
wählten Kurort zeilen wird. 


Miniſter und Minifterfefretär 
in einer Perſon. 


In Dariheu If bes fenbers Forfinfpsdton in 
Molbonlen Kalten Dslowill berhaſtel ten. 
Kaldktela-Orlotibi balls in der Oberjörflerei Lu- 
bomi am Bug eus Reibe von Der fehlungen be» 
gangen. Nach feinem Eintes ffen in Waeſchau am⸗ 
lers er im Wartezimmer dee Land wiriſchollt winl- 
Berlums ale „Setrelde dee Minſſters“. Er empfing 
Detenten, nahm Stempsigebühren enfgsgev, ſamms lie 
Geſuche ulw. In Tolephongeſprächen gab er ſich 
oli ale Minner Mlezgab hiowſt! aus und bewirze In 
dorſchlebenen Inffltnflonen eins giftige Erledigung 
der beles fenden MAugslegenhslien, bis ibn ein 
Deamies des Miniſtseiume, der feine dunkſen Ge- 
chats Janne, onilarb fe. — 


der Feiedenstongreh in Warſchau. 


In der geſtrigen Vormittags ſitzung des Friedens⸗ 
kongreſſes wurde eine Neihe von Referaten angehört 
und mit entſprechenden Reſolutionen angenommen. Im 
Mittelpunkte des Intereſſes ſtand der Vortrag des 
franzöſiſchen Delegierten Le Foyer über die Abrüſtun⸗ 
gen und derjenige der Frau Karnleka. Heute wird der 
Kongreß geſchloſſe n. 


Wilna — das große Hindernis. 


Den polniſch⸗ litaulſchen Verhandlungen in Kon no 
man ſowohl in Warſchau als auch in Kow no 


Die offizielle Zeitung „Lietoumos Aidas“ erklärt, 


Llanen werde alles tun, um die Verhandlungen zum 
guten Abſchluß zu bringen. 
nicht ſehr optimiſtiſch fein, denn Polen bezwecke in erſter 


Man könne aber leider 


Ante, Litauen politiſch und wiriſchaftlich von Polen 
abhängig zu machen und es zum Verzicht auf Wilna 
au veranlolfen. Dies ſei aber nicht mehr möglich, und 


Polen müſſe einen anderen Weg einſchlagen, wenn 
eine Berſtändigung nicht verhindert werben Tolle, Yu 


Die letzten Reden Zaleſkis ſtimmten nicht olim 


Die Mtauiſche Delegation unter Führung des Miniſte⸗ 
Halvals Zaunius, die in Warſchau über Poſt⸗, Tele⸗ 
graphen. und Verkehrsfragen verhandeln ſoll, iſt mit 
einem Entwurf der litaulſchen Regierung dorthin ab» 
gerelft. Man rechnet damit, daß die Verhandlungen 
arſchau eiwa acht Tage dauern. 


Oitauen fordert eine Entſchäbigung von 
In 13 Millionen Dollar. 


Komno, 28. Juni. Die polniſch Ittauiſchen Ver⸗ 


Pr über den Hiauifgen Sicherheits po ktvor⸗ 


haben am Donnerstag vormittag um 10 Uhr 
begonnen. 
Der Führer der polniſchen Delegation, Holow ko, 


erklätte Preſſevertretern gegenüber, daß der litauische 
Sicherheits paktvorſchlag fo gehalten ſei, daß eine 5 


2 
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örterung desſelben nur in Gegenwart ber Außenminifter 
auf der im Monat Auguſt norgefehenen Plenaikonferenz 
finden könne. 
m f her den litaulſchen Gegenvorſchlag betreffs Ne⸗ 
gelung des Verkehrs zwischen Polen und Litauen, der 
zur Zeit in Warſchau erörtert wird, ſei bekannt, daß er 
alle Verkehrs möglichkeiten ins Auge faßt, das Wllna⸗ 
ebtet abet vollſtändig unberückſichtig läßt, ſo daß der 
Vafehr über Deutſchland und Lettland geleitet werden 
müfle. Bekannilich ſtehe Polen auf dem Standpunkt, 
daß auch das Wilnagebiet in dem direkten Verkehr 
zwiſchen Polen und Litauen einbezogen werde. 

In der geſirigen Sitzung wurde der litauiſchen 
Delegation der polnſſche Gegenvorſchlag auf die von 
Litauen geſtellten Entiſchädigungsforderungen in Höhe 
von 13 Milllonen Dollar überreicht. 

Kom no, 28. Junl. Das litauiſche Reglerungs» 
blatt betont die Notwendigkeit, mit Polen zu einer 
vorläufigen Verſtändigung Über die Wilnaftage zu ger 
langen. Dieſe halbamtliche Verlautbarung hat großes 
Auſſehen erregt und die geſamte Oppoſſtionspreſſe läuft 
Sturm gegen ein etwalges Einlenken der Woldemaras“ 
Regierung. Das Blatt „Latuljas“ ſchreibt, daß Wolde⸗ 
matas mit Polen nicht aus elgenem Antrieb, ſondern 
nach den Anweiſungen des Völkerbundes verhandele. 


Letzte Sitzung des Kabinetts Marx. 


Berlir, 28. Juni. Hus nachmltiag teilt 
das bishseige Kabineſt Max Hera zu einer Mb- 
ſchisdsſisung yulammen, on des alle In Berlin wel- 
lenden Miaiſter lellnehmen werden. 


Eine Spionageaffäre in Deutſchland. 


Berlin, 28. Jual. Dis unten Splonageper- 
dacht an der deuiſch-dänlſchen Geenze barbajteie 
däniiche Jafauterie- S uplmann Lembouen ift Don. 
ners lag feüh in das Uaferſuchunges gefdyguls Moabit 
eingeliefert worden, wohin auch inzwischen leine in 
Bırlia berhaflsten Hillers hallen trans porileri wor · 
don ſind. 


Dr. Strefemann beſucht Prag. 


1a g. 28. Janl. Wis das „Prager Tage- 
blut groben ie will, wird Alußenminifter 
De. Siesjemans, des ſich auch in Karlsbad pie 
Wochen zus Kur aufbollen mied, während dieler 
Si dem Muß nminiſter Dr. Bmeſch ln Prag wahr · 
Ichsinlih einen Bauch abſlalten. 8 


Aus dem franzöſiſchen Miniſterrat. 


ö paris, 28. Juni. In dem heute mittag abge⸗ 
haltenen Miniſterrat wurde der vom Acbeitsminifter 
vorgelegte Geſetzentwurſ zur Behebung der Wohnungs» 
not vorbehaltlich einiger vom Finanzminiſter am Text 
vorzunehmenden Alenderungen gebilligt. Bezüglich des 
Antrages Walter auf Feeilaſſung der beiden autono⸗ 
miſtiſchen Abgeordneten, der in der heutigen Kammer⸗ 
fitung zur Sprache kommen ſoll, wurde der bekannte 
Standpunkt der Regierung nochmals beſtätigt. 


Zwölf italieniſche Militärflugzeuge 
nach England abgeflogen. 


Rom, 28. Juni. Heute früh um 7 Uhe flogen 
12 Milita flugzeuge vom Flughafen Centocello nach 
London ab. Es befinden ſich an Bord der Unterſtaats 
ſekeetär für Luftſchiffahrt und zahlreiche höhere Offistere, 
die 8 der Flugveranſtaltung in Hendon teilnehmen 
werden. 


Keine Nachricht von Amundſen. 


Mobile wurde geralfef, Amundfen If derſchol⸗ 
len; um des ſchlachteren Mannes wlllen hol der 
beſſirs ſich zum Opfer gebracht: das iſt das Dopni- 
miasende iu der gewaltigen internatlonolen Rellungs . 
alllon. Um falch'ſtiſche Eiteldsit zu befelsdigen, hat 
Mobile nicht nus das elgene, ſondern auch das Loben 
andrer aufs Spiel gelegt, um den Nordpol mit dem 
päpftlichen Resur und ſtallenſſcher Fahnen zu gor- 
niseen, wurden Meyſchen in den Tod geſagl — und 
Ihlisßlich wird der General in Sicherheit gebrach! 
und die andern müfjen zugrunde geben, Um dielen 
ondern zu helfen, Diefen fisben Uaglücklichen, Die in 
ſchwerbeſchädigtem Flugzeug Irgendwobln getrieben 
wurden und don denen leb mania dia Rebe war, 
find Amundſen und der feansdilhe Flieger Gull. 
baud aufgeftisger; fie haben nicht viel Worte asmacht. 
fis haben don ſchwieeſten und der undankbarften Tell 
der Mebelt auf ſich genommen, ſchwelgend und aller 
Sſabeen bewußt Mad fin as U iaswefft gestartet und 
das gende Schwelgen bat fin bieſchlungen. Der um 
eillee Eff tötlucht willen dae Abenteuer warte, wurde 
gerte, dis um menfhliher Hufe berelſſchofl tolllon 
Ihe Leben einleßten, find nicht mwiedernedchrt — eln 
böles Sch'chlal hal bier gewalfeſ; se gab ben Schar- 
lalan fesi, um den H. lden zu bulchten. Es ſchen dle 
dem das Zıben, der ſich einen Namen machen wollte, 
und hlelt ſich au leiusa Golährten ſchadlos, deren 
Nimen In delnem Barichl genaurf wurden, au den 
MR ılfarn, deren Antrieb nicht der Ruhm, londeen die 
Monſchlich hell war. 


* 


LS Den Bollszeitung 


Die Verwaltung 


der Stadt Lodz 


beingt den Krankenkaſſenmitgliedern zur Kenntnis, 
daß die Angeſtellten (Phar mozeuten) der Kran⸗ 
kenkaſſen⸗ Apotheken in Lodz ſeit einigen Tagen 
den Anordnungen der zuſtändigen ärztlichen Be⸗ 
hörden nicht Folge leiſten und dadurch eine Cage 
geſchaffen haben, die die orönungsmäßige Bedie- 
nung der Kranken nicht gewährleistet. 

Die Pharmazeuten, die aufgefordert wurden, 
ihre Steeitfragen vor ein entſprechendes Forum 
zu bringen und die Situation angeſichts der 


Seippeepibemie nicht zu verſchärfen, fondern im unterbreitet wenden. 


Gegenteil ihr durch verdoppelten Eifer Rechnung 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. 


(—) Dr. E. SAMBORSKI 
Direlter. 
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der Krankenkaſſe 


zu tragen, haben dleſer Aufforderung nicht Folge 
geleiſtet und die Arbeit niedergelegt. In Anbe» 
tracht des Streiks in den Arankenkoffenopotheten 
hat die Verwaltung Schritte unternemmen, um 
einen Ausweg aus der Lage zu finden und den 
Intereſſenten tunlihft enkgegenzukommen. Er⸗ 
ſchöpfende Nufklärungen über den Konflikt mit 
den Keankenkaſſen-Aageſtellten (Pharmazeuten) 
werden der Oeffenilſchkeſlt am Sonnabend der 
laufenden Woche vermlttels der Tages priſſe 


(—) F. KALUZYNSKI 
Borfigenber. 


London, 28. Junl. Wie aus Mos lau ge- 
meldet wird, dementfert das Komm farſar für Miasins 
und Luftderzehr die im Ausland derbreltele Nach · 
eicht, wonach es dem Eisdescher „Keolfin" gelungen 
lol, mit dem Flugzeug Amundlens in Derbindung zu 
festen, Des Kap ida des „Keaſſin“ habs im G gn · 
toll mitgstelll, doß alle feine Nachforschungen blaher 
vegsbulsloe geblieben felen. 0 

Oslo, 28. Janl. Mle aus Kings bah gemeldet 
wird, bal ib das Wetter aul Sp'gberaen jo mail 
asbeſſ e, daß die Hilfanbeitan zur Betlung der 
Noble. Mannſchall uad dis Machforſchurgen nach 
Amundlen aufgenommen werden können. Mach den 
Mulmaßungen einiger Sachderflöndiger ſoll Aimnrb- 
len in der Mähs der DBäreninfel gslondel lein. Die 
eujfiihen Eis brachen „Kralſin“ und „Molpaln“ wer⸗ 
den ſich baules gemeinlam auf die Suche nach 
Amun den und feine Bealellern jowie nach der noch 
derm blen Geuppe dern „J alia“ begeben. 

Oslo, 28. Junk. Das Halieniihe Waſſerflug ⸗ 
zeug „Marino !“ iſt von Tromſoe abge flogen, um in 
der Umgebung der Bären In eln nach Amundſen und 
Gullband zu ſuchen. 


Ein neuer rransozeanſiug. 


Horta (Azoren), 28. Junk. Der engliſche Flle ⸗ 
ger, der heute morgen zum zweitenmal in Liſſabon z 
feinem Transozeanflug aufgeftiegen iſt, der in den 
Etappen über die Azoren und die Bermuda Inſeln 
noch Nordamerika führen fol, iſt heute nachmittag 
5 Uhr hier glatt gelandet. 


Tagesnenigkeiten. 


Der euchariſtiſche Kongreß in Lodz. 


Lodz wird heute und die nächſten zwei Tage 
der Schauplatz einer nicht alltäglichen Feier ſein. Tıu- 
ſende von Menſchen, angeblich 200 tauſend an der Zahl, 
darunter mehrere tauſend kathonſcher Geiſtlicher, treffen 
in unſerer Stadt ein, um an dem euchariſtiſchen Kon⸗ 
oreß teilzunehmen, Auch ein ſpeziellen Geſandter des 
Papſtes, und zwar Eczbiſchof Marmaggi, kommt zu 
dieſem Zweck nach Lodz. Bereits Wochen zuvor wurden 
die umfangreichen Vorbereitungen für dieſe kuchliche 
Feier getroffen. Die erſten zwei Tage des Kongreſſes, 
d. h. heute und morgen, werden mit Gottes dienſte, rell⸗ 
glöſen Reden und Geſäneen ausgefüllt. Am Sonntag 
ſodann finden als Abſchluß des Kangreſſes große Um: 
züge duich die Straßen ber Stadt ftatt. Die katholiſchen 
Kitchen, insbeſondere die Koſtka Kathedrale, wurden 
auf das prunkhafteſte geſchmückt. Vor der Koſtka⸗ 
Kathedrale find, wie man uns mitteilt, 12 große 
Reflektoren aufgeſtellt, ſo daß das ganze Kachengebäude 
illuminiert werden wind. Trlumphbogen und ⸗Säulen 
ſind an verſchiedenen Stellen der Stadt errichtet worden. 
In verſchiedenen Punkten wurden ſpezielle Jafoima 
tions bureaus errichtet. Das Hauptbureau iſt in den 
Räumen des ehem. Hauſes Schmechel und Rosner, 
Betritauer 100, untergebracht. 

Diefer Kongieß gibt dem abſeits Stehenden wieder 
einmal Gelegenheit, die Ptunkſucht der katholiſchen 
Kirche ſo recht zu beobachten. Was hierbei jedoch be⸗ 
ſonders ins Auge fällt, iſt, daß man gerade Lodz, die 
Stadt Polens, in der fo verſchtedene Konſeſſtonen 
nebeneinander leben, zu dieſer Feier auserwählt hat. 
Man geht jedenfalls nicht fehl in der Annahme, daß 
durch den euchariſtiſchen Kongreß die dominierende 
Rolle der katholiſchen Kirche in Polen zum Ausdruck 
gebracht werden ſoll. 8 


Zum Euchariſtiſchen Kongreß ſchreibt man 
uns: Ttotzdem die deutſchkatholiſche Gemeinde 15000 
Seelen zählt, wird dies durch unſere Kirchenbehötde 
ſtändig beſtritten, und mit beſonderer Vorliebe auch 
vom Lodzer Biſchof Tymienieckt, die behaupten, daß es 
in Lodz nur 1000 deuifhe Katholiken gibt. Anläßlich 
des euchatiſtiſchen Kongreſſes werden in der Kteuzkliche 


morgen Sonnabend 10 Uhr früh und abends 8 30 Uhr 
Gottesdienſte und anſchlteßende Predigten in deutſcher 
Sprache ſtaufinden: Am vormittag wird Biſchof Di. 
Kublna, am Abend Kardinal Primas Dr. Hlond [pres 
chen. Beide Kirchenfü ften find gute d' utſche Redner, 
haben fie doch auf deutſchen Hochſchulen ſtudiert. Diefe 
Gottesdienſte follen eine Alt Kontrolle, eine Zählung 
beutiher Kathollken in Lodz ſein. Es iſt daher eine 
berechtigte Hoffnung der Deutſch kathollken Führer, daß 
morgen jowohl am Vormittage als auch am Abend bie 
Kreuzkirche bis auf den letzten Platz durch deutſcher 
Katholiken gefüllt [ein wird, um dieſen hohen Würden⸗ 
trägen den Beweis zu erbringen, daß die Lodzer 
Diözefe es mit den Zahlen nicht ſo genau nimmt. 


Zum Streit bei J. K. Bozuaufki. Als Ex- 
gebnis der Inte vention des Albeitsinſpektors Woft⸗ 
klewicz im Lohnkonflekt bei J. K. Pozuanſki if eine 
S gang der Verwaltung und der Direkilon der Wenke 
zu bettachten, die geſtern Ratifonb und in der die 
Schlichtung vorſchläge des Hern Woltkiewicz beſpiochen 
wurden. Sobald ein Beſchluß gefaßt werden wird, 
wird dem Arbeitsinſpektor heute Mittellung gemacht 
werden. (T) or 

Streik der Epebitionsarbeiter, Wie bekannt, 


find die Arbeiter, Fahrtente und Erpedienten der Spe⸗ 


bisionshäufer mit einer Forderung von 30 bis 50 Prog. 
Lo hnzulage her vorgetteten. Da die Unternehmer es 
ablehnten, irgendeine Lohnehöhung zu gewähren, 
Haben die Spedit onsarbeiter in einer Vetſamm lung 
beſchloſſen, in den Streik zu treten. Im Sinne die ſes 
Beſchlaſſes find die Arbeiter geſtern nicht zur Arbell 
erſchlenen. (b) 

Streik der Malergehilfen. Die MNalergehilſen 
dielten eine Verſan mlung ob, auf ber über die zwecks 
Erlangung einer 35prozentigen Lohnerhöhung von ihnen 
bei den Atbeitgebern unternommenen Schrltte be taten 
wurde. Da die Mö iſter ih mit der Bewilligung elner 
Loh naufbeſſerung von nur 6 P ozent elnveiflanden er⸗ 
kläct haben beſch offen die Verſammelten in einer Uns 
zihl von 500 Per ſonen, in den Streik zu treten. (p) 

Streik des Hotelperfouals. Am 11. d. M. 


find die Hotelangeſtellten in Lodz an die Holelbeſſtzen 


mit einer 25 prozentigen Lohn forderung hetange treten. 
Doch erklärten ſich die letzteren bereit, nur eine Er⸗ 
höhung von 6 Prozent zu gewähren. Da beide Selten 
nicht nachgeben wollten, haben die Hotelangeſtellten 
mit dem heutigen Tage den Streif proklamiert. Der Streif 
in den Hotels dürfte durch den Maffenzuftrom der 
Ftemden im Zusammenhange mit dem euchariſtiſchen 
Kongteß fi ſehr ſtark fühlbar machen. (b) 0 
Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Sonnabend, den 30. Juni, haben ſich zu melden: 
Bor der Aushebungekommiſſion 1, Pomotſtaſtr. 18, 
alle Männer des Jahrganges 1907, wohnhaft im 
Bereich des 2, 3, 5. und 8. Poltzelkommiſſariats die 
ſich aus irgendwelchem Grunde (Krankheit) im feſt⸗ 
geſetzen Termin nicht melden konnten; vor des 
Asshrbungsfommilfion 2 in der Ogrodowaſttaße 34: 
die auf Glund des Att. 35 des eh m. allgemeinen Mi⸗ 
Ihärkatuts vom Miſhärdienſtſ zuückgeſt⸗Uten Ne uten 
des Jahrganges 1906 und 1905, die ih aus triftigen 
Gründen und Krankheitsfällen wegen nimt zum ſeſt⸗ 
geletzten Termin melden konnten, und zwar die im 
Bereiche bes 1., 4, 6, 7., 10., 12. und 14. Polizeltom⸗ 
miſſariate wohnenden; vor der Kommiſſton 3, Zakontna⸗ 
ſtraße Nr. 82: die auf Grund des Art. 35 des allge⸗ 
meinen Militä⸗flatuts zurückgeſtenten Nekinten, die ſich 
aus irgendwelcher triftiget Gründen bisher zur 
Miſterung nicht geſtellt haben und im B'reiche des 1., 
7 und 12 Poliz⸗Mommiſſariats wohnen. Die betreffenden 
Männer milſſen pünktlich um 8 Uhr früh erſcheinen. 


Die Schornſteinfeger vereinigung. Geftern 
hatte der Bieitadip:äftnent Ropilſki eine Konferenz 
mit den Vertretern des Verbandes der Angeftellien in 
öffentlichen MWohlfahrts'nftitutionen. Es wurde u. 0. 
feſtgeſtellt, daß der Migiſtrat dos Schornſteinfegen 
nicht einzelnen Unternehmern, ſondern ein m Kon ſor⸗ 
Rum übertragen wird, mit dem eine Einigung hin⸗ 


— 


Ba un 


Nr. 179 


ſichtlich der Arbells⸗ und Lohnbebingungen bereits 
‚erzielt it, (T) 5 

RNickerſtattung Überzahlter Kommunal- 
Feuern. Duich Rundschreiben des Miniſtertums des 
Janern find die Kommunal verbände aufgefordert wor · 
den, überzaßlte Steuern, ſofern es ih um reine Kom ; 
munalabgaben handelt, umgehend an den Steuerzahler 
Aurück gelangen zu laſſen, und zwar gleich nach dem 
Eniſcheide über die betreffende Reklamation. Es if 
jedod zulälfig, den zuviel gezahlten Betrag auf etwaige 
‚Steueıridtände anzutechnen. Hier von muß jedoch ber 
Steuerzahler in jedem Falle benachrichtigt werden. 
Der Magiſtrat ſchickt bedfeftige Mittel: 
ſchnter in die Semmerkolnien. Um auch den be 
duchtigen Mitiel chülern eine E holung während der 
Sommerferien zu ermöglichen, hat der Magiſtrat für 
dieſen Zweck eine Summe von 11040 Zloty affigniert. 
Dadurch wurde 194 Mittelſchülern die Relje in eine 
Somme kolonie ermöglicht. 

Peter und Paul. Um den 29. Juni beginnt 
das Korn zu zeifen. Daher auch Ausſpiüche wie: 
„Veter und Paul reißt dem Korn die Wätzlein ab“, 
z Peter und Paul brechen den Halm ab, nach vierzehn 
Tagen schneiden win“, „Zu Peter und Paul wird dem 
Korn die Wurzel faul“, „An Peter und Paul ſtitbt 
dem Korn die Wurzel ab* Alle dieſe Sprichwötter 
follen nichts anderes andeuten, als daß nun das Ge 
treide reif wird. Auch der Kohl iſt nun in die Höhe 
und breite gegangen, und ſo heißt es: „Peter und 
Paul, da läuft der Hay’ in den Kaul (Kohl)“. Von 
einem Menſchen, der eine ſchlechte Tat durch eine gute 
zu bemänteln ſucht, ſagt man: „Er hat den Peter groß 
bestohlen und bezahlt den Paul klein“, oder: „Er bat 
Sankt Peter entblößt und Sankt Paul zugedeckt“. 
Sankt Beten entblößen und Sankt Paul zudecken, war 
Übrigens eine von Frledzch II von Preußen öfter ger 
Ptauchte Redensart, die ſich auch in Nandbemerkungen 
von Eingaben und Vorſchlägen findet. Ein anderes 
Sprichwort lautet: „Wer Sankt Peter lobt, tadelt 
darum noch nicht Sankt Paul.“ 

Allgemeines Parteiſeſt der D. S. A P. Nach 
dem Beiſpiel des vergangenen Jahtes wird auch in 
dieſem Jahre ein allgemeines Parteifeft der D S. A. P. 
veranftaltet, an dem ſich ſäntliche Ottsgtuppen ber 
Partel beteiligen. Das Feſt findet am Sonntag, den 
8. Jul, in Zgierz im Garten des Zzieizer Turn: 
wereins in der Zaktentſtraße ſtatt. An dieſem Tage 
wird ſich die deutſche werktätige Bevölkerung aus allen 
Nachbarſtüdten ein Stelldicheln geben und ihre Zuſam⸗ 
mengehörigkeit bekunden. Auch die Jugend wird in 
großen Scharen am Feſte teilnehmen. Die Vorbereſ⸗ 
Aungen zu dieſem Feſte find in vollem Gange und 
geben zu der Hoffnung Anlaß, daß das Feſt ſich zu 
einem ſeltenen Eteignſs geſtallen werd. 

Heute Jazuenweihe der Ortsgruppe Lodz · 
DR. Der Vorſtand der O tsgruppe Lodz Oft hat um⸗ 
fangreiche Vorbere tungen zu dem heute Nachmittag im 
Guten des Herrn Wegner in Siockl ftatifindenden Garten ⸗ 
ſeſt, verbunden mit der Fahnenwelhe, getroff n. Die 
Octsgtuppe Lodz⸗Oſt iſt eiſt vor 8 Monaten ins Leben 
gerufen worden und hat in dieſer kurzen Zeit einen ſeht 
guten Aufſchwung genommen. Die heutige Feier foll 
ein Ausdruck des Zuſammengehörigkeitsgefühls des 
deulſchen weiktätigen Volkes fein, das ſich freudig um 
Das role Banner des Broletartats zu ſcharen gewillt 
It. Die Eathüllung der Fahne findet um 3 Uhr nachm. 
Statt, Das Programm der Feier iſt ein ſehr reichhaltiges. 
Neben geſanglichen Da:bletungen eines gemiſchten ſowie 
‚eines Männerchores find u. a. vorgeſ hen: Glücks lorb, 
Slückstad, Schelbenſchleßen, Kinde umzug. Die Gartens 
mufit liefen die Widzewer Feuerweh kopelle unter 
Leltung des Kipellmeiſters Chojnacki. Es find alſo 
alle Anzeichen für einen recht ſchönen Verlauf der Feier 
vorhanden. Darum müßte die Loſung aller deuten 
zeige heute fein: Auf zur Fahnenweihe 


Lodz, Oſt. 
Neelie Hochſchule. Am 4. Zult trifft Rektor 
Bieveg er in Lodz ern, um mit dem Stadt piäflbenten 
Zemienckt, dem Schöffen Smollk und dem Duel or 
Jdztotofkt über die Bereinigung der Hochſchule für all 
‚gemeine Wiſſenſchalten mit der Abteilung der Freien 
Hochſchule zu konferieren, die in Lodz entſtehen wird. (T) 
Neues Syſtem bei der Saspreisberechnung. 
Die Lobzer Gasanſtalt [reitet zur Einfübrunp eines 
neuen Syſteme zur Gas pteis berechnung. In Zukunfı 
werden die Gısoerbiauder nicht für den Kubikfuß 
‚gabien, ſondern für den Kubikmeter. Der Gaspteis 
ſelbſt wird keiner Aenderung unterliegen. (p) 
Trauung. Morgen, Sonnabend, um 5 Uhr 
nachmittags, findet in der evangeliſchen Kirche zu Z terz 
die Trauung des Herm Leopold Ernſt, Sohn des 
Web. zmeiſters Adolf Ernſt, mit Fil. Lotte Brandſchau 
aus Nadogoszcz ftatt. Der Bräutigam iſt ein eifriger 
Sänger des Zabardzer Kuchengeſangvereins. Glückauf 
dem jungen Paare! 
Silberne Hochzeit. Morgen, Sonnabend, den 
30. Junt, feiert Herr Anton Engel mit feiner Gattin 
Pauline geb. Kahlert das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Auch wir gratulieren, 5 
Ueberführung von zwei weiteren Nevolu⸗ 
ons opfern nach dem Konſtantunower Wa d⸗ 
Lande. In Lokale der Klaſſenſach ver bände fand eine 
S gung in Sachen der Urberführung zweier in Blendom 
beerdigten Revolutionsfämpfer aus den Jahren 1905/6 
nach der gemeinſamen Ruheſtätte der Opfer des Zarismus 
auf dem Konſtantynower Waldlande ſtatt. Es handelt 


See 


ſich hier um die von den Nuſſen zum Tode verurteilten 
Mateusz Fabisz (Pendo „Garbaty“) und Stanislaw 
Florczak (Pendo „Kozak“] An der Sitzung nahmen 
Teil Vertreter der P P S., D. S. A. P, des Verbandes 
der ehem. polttiſchen Häftlinge, T. U. R., „Bund“ und 
„Poalej 3 on“. Es wurde eine Kommilfion gewählt, 
die das Programm der Urberführung der Ueberteſte der 
Gemor deten ausarbeiten wird. (b) 


Selbſtmorb durch Erhängen. In der Häus 


ler, Straße 3 wurde geſtern der Aibeiter Stanislaw 
Waſtlewſkl erhängt aufgefunden. ; 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Battoszewſti, Petri 
fuaer Straße 95; M. Rolenblum, Cegielnlana 12; 
Welte ! go Wschodnia 54; J. Kopıomli, Nowo⸗ 
a 15. 


Die Marktpreiſe in Lodz. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,20 


bis 2,40, Landbutter 4,50 —5,50 Zloty, Quark⸗Käſe 1,00 
40—4 


bis 1,20, Käſe 1,20—1,50, Milch ö 


5 Gr., Sahne 
1,80 —2.00 Zl., ein Klg. Kartoffeln 75—80 Gr., 


Mohr, 


tüben 100 —150, Zwiebeln 90—1,00, Rüben 70—80 Gr., 


1 Henne 4.50— 7,00 Zloty, Ente 4.00 —6.00 Zloty, 
Gans 8—10 Zloty, We zenmehl 1. Gattung 1 00 —1, 20, 
2. Gattung 0,90 Zl., Roggenmehl 65% 0,80 —0,85 31, 
Minna (polniſche) 1,10 31., (ameritaniſche) 1,50 J.., 
Hleſe 1.00 —1,10 3ʃ., Perlgrütze 1,00 3ʃ., Gerſtengrütze 
0,80 Zl., N is „Vainta“ 1,20 1,60 31, „Burma“ 
1,00 31, Erbjen 0,70 —1,40, Bohnen 0,80—1,45 3l., 
Salz 0,35 Zl. 


Schüſſe auf einer Schulſchlußfeier. 
Ein Schuter ſchiehzt auf leine Behrerin. 

In der ſtaatlichen Handels ſchule, Rsiezy Miyn 13, 
fpielte ſich geſiern ein auftegender Vo fall ab. Vor 
drei Jahren war in dieſe Schule der 14 Jahre alte 
Zenon Miſtrzak, Ogrodoma 29, aufgenommen worden. 


Nach einjährigem Beſuch der Schule konnte ex nach dem 
zweiten Kurſus veiſetzt werden, wo bie 56jähtige Zofja 


Kaczynſka, Nawrot 72, Klaſſenlehrerin war. Der 
Schüler, der bis dahln einen gewiſſen Fleiß an den 
Tag gelegt hatte, verſchlechterte ſich aber jetzt merklich 
und begann die Schularbeiten zu vernachläſſigen. Die 
Folge war, daß er nach Ablauf des zweiten Schul⸗ 


jahres nach dem dritten Kurſus nicht vers tzt werben | 


konnte. Anſtatt ſich aber zu beſſern, blieb Miſtrzak der. 
ſelbe, indem er einzig und allein die Klaſſenlehrerin 
dafür verantwortlich machte, daß er nicht verſetzt worden 
war. Es kam fo weit, daß ihm auch jetzt, nach Ablauf 
eines weiteren Jahres, die Verſetzung verweigert wurde 
und er infolgedeſſen aus der Schule aus gewieſen werden 
follte. Geſt in fand nun in der Anſtalt die Schul 
ſchlußfeier fait, zu der ſich auch Miſtrzal eingefunden 
batte. Nach Schluß der Feier begab et ſich in den 
Treppenflur und ließ Schüler und Lehter an ſich vorüber. 
gehen. In dem Augenblick, als er der Lehrer n Ka 
czynſta anſichtig wurde, griff er nach der Taſche, ent 
nahm dieſer einen Revolver und ſchoß auf die Lehrerin. 
Zum Glück verfehlte die Kugel, die dicht an dem Kopf 
der Lehrerin vorbeilhwi ite, ihr Ziel. Der Schüler 
ſuchte weitere Schüſſe abzugeben, doch ging der Re 
volver nicht los. Ec wandte ſich daher der Ausgangs⸗ 
tür zu, um zu entkommen, doch gelang es dem Lehter 


Fljalkowſki, ihn feſtzunehmen und zu entwaffnen, nach 
dem der Schüler den Verſuch unternommen hatte, auch 


auf ihn zu ſchleßen. Der jugendliche Attentaten wurde 
det Polizei übergeben. (p) 


Jan Kiepura. 
Sein gefieiger Auftritt — ein Ereignis, 


„Alfa“, ſagte unſer Nachbar links in der Reihe 
hinter uns, „Kinder, ich bin rein weg vor Begeiſterung. 
Viel hab ich mir ja vorgeſtellt. So ar ſehr viel. Daß 
aber ein Menſch jo unmenſchlich ſchön und gut fingen 
kann, das hätt ich doch ncht gedacht.“ 

Ich muß jagen, der Mann bat Necht. Der Mann 
hat Recht, wenn er ſaat, I in Kiepura ſinot unmenſch⸗ 
lich ſchön und gut. Aber ich habe auch Recht behalten 


mit meiner Aeußerung, daß heute elner dem anderen 


die Begelfterung für Jan Kiepura an Stelle üblicher 
Begrüßung zurufen würde, Denn — es fiel mir geſtern 
in der Phllh irmonie ſchon eine Dame beinah um den 
Hals vor Enthuſtasmus. Sie beſann ſich jedoch noch 
rechtzeitig und diückte meine H ind fo mächtig, daß ich 
auch bald geſungen hätte. Aber nicht ſo ſchön wie 
Kiepura, g‚es. 


Dereine , Deranftaltungen. 


Bom CTommisverein. Heute, Fteitag, den 
29. Juni, veranſtaltet die Verelns leitung einen gemein» 
ſamen Beſuch der Ausſtellung „Der geſunde und der 
kranke Menſch“, welche in den Räumen der Schule an 
ber Nomo Targowa 24 abgehalten wird. Der Sammel» 
punkt ift das Vereinslokal, Kos cluszko Allee 21, um 
11 Uhr vorm. Die geſch. Mitglieder mit ihren werten 
Angehörigen werden daher um recht zahlreiche Be 
teiltzung erſucht. 

Gartenfeft des Sportvereins „Naplb“. 
Wenn nicht alle Heffnungen trünen, bat nun endlich 
der Wettergott von feinen herbstlichen Launen Abſtand 
genommen und iſt gewillt, uns das langerſehnte 
Sommerwetter zu gewähren. Wis Wunder, wenn all 
bie Veteine, die Feſte vetanſtalteten und verregneten, 


ſich die voraus ſichtliche Wetterbefländigk⸗it zu Nuke 
machen wollen und neue Galtenfeſte ankündigen, die 
die inzwiſchen wieder leer gewordenen Kaſſen auffüllen 
helfen ſollen, da ja bisher feitens unſer lieben Stadt⸗ 
väter leider füt Sportvereine im beſonderen ſehr wenig 
Intereſſe in finanzielle Hir ſicht gezeigt wid So ver⸗ 
anſtaltet auch der Sportverein „Nepid“ om 8 Juli im 
Gurten des Herrn Ernſ Lange in Languwek ein großes 
Gartenſeſt, zu welchem ein umfangreiches und ab» 
wechlkungsvolles Programm vorberelt t wid. Alle 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins werden 
eee in empfehlenden Sinne darauf aufmerklam 
gemacht. 

Kinderaus flug. Herr Paſtor Schedler ſchreib 
uns: Der diesjährige Aus flug vom Kindergottes dlenßß 
der St. Teinitatisgemeinde findet heute, um 12 Uhr 
mittags, vom Kiichplatz, Petrikau x Straße 2, aus ſtatt. 
Die Kinder gehen unter Leitung Ihrer H lferlnnen und 
Helfer nach dem Konſtantynower Stadtwald, wo ſelbſt 
Wortkündigung und Geſänge ftatifinden. Die Kinder 


und ihre werten Eltern werden hierzu freundlichſt ein. 


geladen. 
Sport. 
Die olympiſchen Spiele. 

Zu den olympiſchen Schwimm- und Nadfahrkon⸗ 
kurrenzen haben ſüüe die Schwimmdiſz plin 34 und für 
die Ridfahrkonkurrenz 28 Nationen ihre Teilnahme 
zugeſagt. 

Die 10. Etappe won „Tour de France“, 

Die 10 Etappe von „Rund um F ank teich“, die 
von Lachon nach Perpinan führte und 323 Kilometer 
betrug, wurde von dem F anzoſen Leducg im End⸗ 
[part vor dem Lexemburger Frantz gewonnen. Dritter 
Wurde Deb ale (Belgien), 

Im Geſamiklaſſement führt immer noch Fientz 
vor Lr ducg. 

Ausländische Nabrennen. 

Berlin, 28. Jant. Die heute auf der Alltt⸗ 
Arena ausgetragenen Radrennen ergaben folgente 
Reſultate: 20 Kilometer Dauer fahren: 
1. Sawall, 2 Thollembeek, 3. Ktewer. 30: Kilo 
meter, Dauerſahren: 1. Thollembeek, 
2. Sawall, 3. Klewer. Hauptfahren: 1. Ehmet. 
2. Hahn. Endlauf der 2.: 1. Lorenz End⸗ 


lauf der 3.: 1. Beinert. 


Kurze Macheichten. 


Jun Jiſcher ertrunken. Der franzöſiſche 
Dampfer „Mont Pelcoux“ ſetzte Freltag den einzigen 
Ueberlebenden der Mannſchaft eines ſpaniſchen F wer⸗ 
Bootes an Land, deſſen fünf übrige Inioflen deim 
Kentern des Bootes im Sturm bei Arda ertiar ken. 


Bier Soldaten durch eine Seſchütz zplofiom 
getstet. Bet einem milnätiſa en Uebung sſchleßz n in 
Pertlegervl bei Helfingfors zeiſpiangen zwei Geschütze, 
wobel vier Soldaten gelötet und einer verletzt wurde. 
— ͤ— — . — f 2— 


deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartel Polens. 


Lobz Zentrum. Männercher. Die Genoſſen Gänger 
werden etſucht, zu der heute, Freitag, um 10 Uhr vormittags 
ſtau findenden Singſtunde vollzählig zu eiſcheinen 
3 Lodz Süd., Heute, Freuag, den 29.d M, 9 Uhr morgens, 
findet im Parxtellokale, Bednarjta 10, eine ordentliche Sitzung des 
Borftandes und der Vertrauensmänner ftait, Das Eiſcheinen 
fämtlicher Genoſſen iſt unbedingt erforderlich. 

Lebz- Süd. Die Ringtampflettien hält jeden Montog 
und Freitag Trainingſtunden ab. Neue Mitglieder können Fi 
an den vorbezeichneten Tagen anmelden. 

Lodz Süd. Achtung, Sänger! Am Sonntag, den 1. Zul, 
morgens 9.30 Uhr, findet im Parteilokale, Bednarſkaſtr. 10, eine 
Mitglieder verſammlung der Sänger ftatt Da wichtioe Fragen 
zu beſptechen find, werden die Sänger erſucht, vollzählig zu er 
ſcheinen. ; et Votſitzende. 

Achtung, Lodz Nord. Heute, Freitag, den „9. Junt. 9.20 
vormittags, findet im Gatten des Genoſſen T Schumpich, Galez⸗ 
nienſtaſtr. 8, eine Borftandefigung ſtolt, zu welcher alle Vo⸗ 
ſtandemuglieder ſowie Vertrouensmänner zu eiſcheinen haben. 
N Weiter findet die Sitzung im Lokale Riten 

taße att, 

Ortsgruppe Neu: Zlotne. Morgen, Sonnabend, den 
80 Juni, um 7 Uhr abends, findet in der Privatwohnung des 
Vorſitzenden, Coganka 18. eine Verwaltungsſitzung ftatt, Voll ⸗ 
it bfi und pünktliches Eiſcheinen aller Verwaltungsmliglieder 

icht! 


Lobis zentrum. Achtung, gemiſchter Chor! Die Sänger 
und Sängerinnen verfammeln ſich heute, Fieitog, 1.80 Uhr in bez 
1 Straße 109, um gemeinſam zum Garienfeh am 
zutteten. 


Gewerkſchaftliches. 

Am Sonntag, den 1. Juli I. J., um 930 Uhr 
vormittags, findet im Lokale, Petrikouer 109, eine Ver⸗ 
ſammlung der Reiger, Scherer, Schlichter und Andreher 
ſtatt. Das Eeſcheinen aller Mitglieder des Verbandes 
iſt erforderlich. Die Verwaltung. 


Berigauer Bärle. 


Dole 8.89 
37. Juni 28. Juni. 27. Zuui 28 Juni. 


Boten 124 54 11452 | Prag 20 4% 28.415 
5 Im 85910 85925 Org 171 98 171 82 
London 43:47 68.4 tallan 46 v8 48 81 
Nennen 9.90 8.990] Wien 125.55 125.65 
Baris 25.09 85.07 


Omsaniwertlihher Schriftleiter Armin Zerbe, Herausgeber Endwig Ami, 
Druck 1 J. Baranomftl, e, Hetrikanerſtr. 109. 
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Am Sonntag, den 1. Fulf, d. J. findet im Wäldchen des 
Herrn Ernft Lange in Languwer, Zufuhrbahn; Haltefelle 


Radogoszcy, ein 


grosses Curtenfest 


zugunſten des evangeliſchen 
Waiſenhauſes 


\ 

ftatt. Sehr reichhaltiges Programm, wie: Pfandiotterie mit 
wertvollen Sewinſten, turneriſche Vorführungen, geſangliche 
Vorträge einzelner Dereine ſowie eines gemiſchten 
chores, Glücksrad, Stern⸗ und Scheibenſchleßen und ſonſtige 


Beluſtigungen für jung und alt. 


. Büfett am Platze. 


Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachmittags. 
flägler IR der Garten bereits ab 10 Uhr geöffnet. 


Mufti: Orchester Chojnacki. 


A 1e Baltspeltung 


oſſen⸗ 


Für Plus» 


Eintritt: fie Erwachſene 1 Zl., füe Kinder 50 Gr. 


NB. Bei ungänfiigem Wetter findet das Feſt am 
darauffolgenden Sonntag, den 8. Juli a. c., ſtatt. 


lan . 
Kirchengeſangverein der 
St. Matthäigemeinde zu Lodz. 


8 — Sonntag, den 1. Juli findet im Garten „Sie⸗ 
lanka“, Pablauſeer Chauſſee, ein 


2 Grosses Gurtenfest 


ee mit Eternfätehen, Schelbenſchie ßen und Heberraftungen für 


jung und alt, ſtatt 


Alle Mitglieder und . ige, ſowie Fre unde und Gönner des 


Vereins ladet hierzu höfl. ein 


die Verwaltung. 


Für Ausflügler iſt der Garten ab 10 — morgens geöffnet. 
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Kirchlicher Anzeiger. 


rinftatts⸗Rieche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Feih⸗ 
gottesdienſt — FV. War nagat; ½10 Uhr vorm.: Beichte, 
10 Uhr: Harpigotzesdient nebſt hl. Abendmahl — 
P. Schedler; 12 Uhr: Wottesdienſt nebft HI, ARdenbmahl 
in poln. Sprache — P. Rotulay ½3 Uhr nachm.: Kin ⸗ 
dergottesdtenſt; 6 Uhr abends (alter Friedhof Bot- 
tesdienfſl — P. Wannagat. Mittwoch, ½%8 Ur abbs.: 
Bibelftunde — P. Schedler. 

Hrmerbaustapelle, Narutowiezſtraße 60. Sonntag, 
10 Uhr vorm.: Gottesdienſt — BaltouBifar Friſchke. 

Jnglingeverein, Kilinſtt⸗ Straße Er. Sonntag. 
e hr abends: Verſammlung der Jüngkinge — 
Pat -Biar Friſchke. 

Kantorat, Zubardz, Siexalowfliege 3. Donners⸗ 
False 905 Uhr abends: Bidelſtunde — Paftor- Biker 

chke 

Kanterät, Baluty, Zawiszy 30. Donnerstag, % Ahr 
abends: Bibelitunde — P. Schedler 

Die Unitswoche hat Herr P. Schedler. 


Nuda⸗Pabianice. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottee dienst 
im Rokicte — P. Sander, in Ruda — B. Okto, nachm. 
8 Uhr: Kindergoitesdienft. Montag, 1,90 Uhre abends: 
Jugendbundſtunde in Ruda — P. Zander. Mittwoch, 
7.30 Uhr abends: Bibelſtunde in Rokicie — F. Zander. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotitrake Nr. 27 
93% Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt u. Abendmahl — 
Bd. R. Jordan; Uhr nachm: 989 
Pred. R. Jorday, Im Anſchluß: Vereln junger Män⸗ 
ner und Jungfrauenverein. Montag, 15 Uhr abends: 


Sonntag, 


Sebetsverſammlung. Donnerstag, 1 Uhr nachm. 
Frauenverein; ½8 abends: Bibelſtunde. | 
Saptiſten⸗Kieche, Rzgowlkaſtraße 43. Sonntag, 


10 Uhr vorm.: Predigigsttesdtonit; 4 nachm.: Predigt 

Im Anſchluß: Jugendvevein Dienstag, 
1.30 Uhr abends: Gebetsverſammlung. Freitag, ½8 
Ahr abends: Bibelſtunde. 

Bapeiſten⸗Kirche, Baluty, ere erer ai = 80. 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt — Pred. 
J. ffeſterz 4 nachm.: Predigtgottesdienſt — Pred. J. 
Feſter. Im Anſchluß 8 Mittwoch. 18 
Nor abends: Bibelſtunde. 


gottesdienſt. 
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OfnfigeBeringungen! 
Sportwagen, Metallbett⸗ 


ſtellen, Draht ⸗ und 5 — 
1 fomte M 


„Dobropol 
Lodz, Petrikauer 78, im Hof. 


GänftigeBedingungen! 


1175 Hrrüder bekannter aus 
liſcher und deutſcher 
men ſowie Teile am bi ink 
Ken und an günſtigſten 
erhältlich in der Firma 
„DOBROPOL“, Lodz 
Beiritauer 73, im Hofe. 
Sämtliche Reparaturen ſo⸗ 
wle Lackieren F 
räder werden angenommen. 


N Bemerkung: 2 


Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Oetsgeuppe Lodz-Oſt 


begeht heute, Freitag, den 29. Juni F im Sarten des re Wegner 


Feſt der Fahnenweihe 


Der offizielle Teil der Fahnenwelhe umfaßt: Mufit — „Rote Fahne“, Enthüllung der 1 
neuen Fahne, Anſprachen und Abſingen der Internationale durch Männerchöre. Außer 
dem reichhaltiges Unterhaltunge programm. 

Alle Parteigenoſſen von nah und fern, ſowie unfere Sympathiker werden zu öleſem geſt 
herzlichſt eingeladen. 


Tramzufahrt zum Feſtgarten mit den Linien 
4 (Pom orſkaſtraße), 10 und 16 (Widzew, Haltestelle Kunitzer). 


Der Vor ſtand. 


E Misjeki 
Kinematograf O3wietowy 
Wosay Rrask (rög Nissle 


Od wtorke, dnia 26 czerwea do ponledsiatku, dnia 
2 lipca 1928 roku wlgcznie, 
Wis Sozsslych po«ıntek suaucdw e gedzinle 6. 8 10 


ch! Bas DZIECRO sho! 


Dramat w 9 akiach W rolach glöwnsch: 
Lee Parry, Sinaida Korolenko, Hans Mierendorf, 


eie miedsieiy peocsgtek saanssw eo gadzinie 414 
TRZEJ UCZCIWI HULTAJE 
Dramat w 10 aktach x äycia poszukiwaczy zlofa, 


% peexekalaisch zadr. de g. Z audpcjeradjofenlczze. 
* * dia dersstych 1-7, 1-60, 1II—30 m. 
„ muledzisiys 23. 120. 10 gu. 


ahn Sarnen 
Aus unvorhergelehenen 
SGründen muß das für den 
29. und 30. Jun und 
J. Zult angeſetzte 


Prämlenſchleßen 


auf einen jpä- verleg t werden. Der 


teten Termin Dag der Ver 
anftaltung wird vechtzeitig Mi Bunde wer⸗ 


den. Die Verwaltung. 


Heilanſtalt ee 
204 Geyer 1 
e des Kae Bebe ß 


um Rest 9 aer er Rraufgelich taglt - 
* 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends. a 


Fetitkaner 
( 


Impfungen g ee gg — 5 5 (Has, Bint — = 
Esehtlis —, a vum.) stumen, Ber 
de, ane e — Went 


2.1 
e und Eng fe nach Verabredung. ns 
ae een Hlektriſteren, N ie 
— ne, Kronen, gilsers uch Falte rn en 


zn Esı# = Jeienlagea gelten bis 2 Mir sech 


Dr. B. Donchin 


Epezialarzt für Augenkrankheiten 


it nach Polen zurückgekehrt. 


Empfängt Montags, Dienstags, Mittwochs und Don⸗ 
nerstags von 10—1 und 4—7 Uhr. 


MNoniuszki 1, Tel. 9:97. 
Junger luchliger 


Schloſſer 


welcher auch Steppmaſchinen bedienen Imn, 
geſucht. Zu melden in der Fma „Globus“, 
Plotrlowſia 220, von 5 bis 7 Uhr nachmiilegs. 


Einige Mädchen und 
Stepperinnen 


für Bolksſchuhzeng an flache Maſchinen 


sofort maß, Quallfizierie werben bevorzugl. 
Zu melden in ber Fuma „Globus“, Piotr. 
towita 220, von 5 bis 7 Uhr nachm. 546 


Stepperinnen 


für Umbruch 
und Einfaßmaſchinen 


geſuchl. Zu melden in der Firma „Globus“, 
Piotstowila 220, ven A bis 5 Uhr nachmlltags. 


— 


Freitag, den 29. Junß 
Beien 


Eugen 1711 m 10.15 Gottes dienſt, 17 Populär 
tes Konzert, 20.15 Abendkonzett, 22.20 Bekanmmachun⸗ 
gen, Fr 0 

Kattomißz 428, mw 10 Gottes dienſt, 18.30 Org 
tone 20 Bekanntmachungen. 

Kratau 566 m 19.15 Gottesdienſt, 12 Schollplatten- 
konzert, 18 Fanfare, 19 15 Verſchiedenes, 20 Yanfa 9 

un 34% m 17.45 Otcheſterkonzert, 22.20 
(6iebenen, 22.60 Tanzmufik. 


Ausland 


Benzin 483, W 11 D 415.46 
Frauenfragen, 17 3 19.80 Oper: „ ' 
Ness 322.6 m 13.45 ee 2E * 
Kompoſttions abend. 
428503 18 Schallplattentonzert, 15,30 
Jugendſtunde, 18,50 Hausfrauen Naymittag, 20.18 
a — . 3 11 Schallplatten & 
ambar m a onze 1 
ane 20. 15 Schwank: „Der Hochtour! ie * 
Kin 288 m 9 Kath N 13.05 Mtitags⸗ 
konzert, 16.30 Veſperkonzert, ar 80 Abendkonzeit. f 
Wien 3 817 a 1030 Orgelkonzert, 11 Konzert, 
15,80 „ 17 Seitere Vorträge, 17, 0 
Oper: „Tannhäuſer“. 


Sonnabend, den 30. Sum 


Bolen 


Warſchan 12 ae eg 17.20 tes 
niſch mediziniſcher Vortrag, 19.15 Veaſchtedenes, 5 nz 
Olteratiſcher Abend, 22.80 Tanzmuſik 

Kattewiz 17.45 Ainberftunde, 19 15 Berpiebenen, 
20.15 Licerariſcher Abend, 22,80 Tanzmuſik. 

Krakau 12 Schallplatten konzert, 18 Fanſate, 19.16 
9 20 Fanfare, 22.50 Konzert. 

Belen 13 Schallplattenkonzert, 20 30 Abendtonzert 


22.50 Tae 
Ausland 


Berlin 11 5 17 Heite rer Abend 
17.80 slim konzert, 2230 Proſit! 

Breslau 12.18 Schallplattenkonzert, 10.90 Konzert. 
20.80 Bunter Abend. 

Frankfurt 18 dae 15.30 Jugend⸗ 
Funde, 16 30 Kite el 19.30 Opern. 

Hamburg 11 Schallplattenkonzert, 17 Herders 
Volkslieder, 20 Walzesabend. | 

Köln 10.15 Schallplattenkonzert, 18.95 Gartenkon⸗ 
zert, 18 Mozart Stunde, 19 20 Stunde des Arbeiters 
30,15 Uebestragung vom Vergnügungspark. 

Wien 11 Vormietags konzert. 15. is Sugendbühne, 
17 Akademie, 1 19.05 Kammermuſik, 20.15 Operette: „Das 
Bürentind“, 


Stepperinnen 


für Doppelnadelmaſchinen 


gelucht. Zu melden in ber 8 „Slobus“ 
Bistelowite 220, von 4 23 Uhr nachmitlags. 


Selbſtändige 581 Dr. med. 


mes N. fpel 


ür Schubert ⸗ und Soltzet 
che Nundſtühle können fich 
melden in der Trikotagen⸗ 
Szkolns 12 
BR Haar · u. Saſchle 
den, Röntgenftcad ww. 


fabrik, Konſtantinerſtr. 102. 
8 „ 1 


Fräulein 
. Frebslewen 


N ae za 
meiden tau Gol 
e Wulczanfta 144. 12— nachm. 


Dr. Heller 
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und 99 e. 108 


Zähne 


uftliche, Sold und Rle⸗ 
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Bonberbeiblatt zur Nr. 179 


Lodzer Volkszeitung 


Der Bau der Arbeiterwohnungen geſichert. 


Der Stabirat iſt nach Annahme von ſehr weit: 
tagenben Beſchlüſſen, die die Durch ſüö hrung der Inve⸗ 
e gewährleiſten, am Mittwoch in die 

etten gegangen. Die abgeſchloſſene Sejfion war eine 
ſchwete Arbeits petiode. Den Stadträten Ik Ausſpan⸗ 
nung gu gönnen, die pfl Hteifiig und aufopfernd für 
das Wohl der Stadt gewirkt Haben. Leider gab es 
nicht viele, die ihre Pflichten ernſt nahmen, Die meiften 
gie ſich, um alsbald auch wieder zu veiſck winden. 
das Kind ſollte einen Namen haben. Von Inteieſſe 
die Arbeiten und Aufgaben des Stabiparlaments 


At 
5 Spur. Neben dem Großinduſtrie len Grohmann 


und ber ſamoſen Arbeiter führet in Puch ole! vom Che: 
deken verband war auch Dr. Fiſcher, die ſer dentſch bürger 
liche Torſo, ein nur ſelten geſehenet Gaſt. Und dann 


veiſchwand er immer gleich wiedes ſo ſchnell, daß man 


ſaß an einen Spul zu glauben geneigt war, wenn 
man nicht in der vorletzten Sitzung das elnzigartige 
Schauſplel eines Aufnitts des Heren Fiſcher erlebt 
hätte. In einer „Rede“, die in der Veileſung eines 
Antrags beſtand, offenbarte ſich fein gan zer Geiſt, von 
dem böle Zungen behaupten, daß er nicht weit her ſei, 
indem ſich De Fiſcher ohne Umſchwelſe für die Kle ſſe 
der Befitzenden erklärte und den Arbeitern das Recht 
auf menſchenwürdige Wohnungen abſprach. Zum Glück 
gibt es nicht viel ſolcher esbitterter Feinde des werk. 
tätigen Volles, denn für feinen unglückſeligen Annog 
ſtimmten nur noch fein Fraltionslollege Klar und 
Herz Schott ven den Hausdefitzern, der ſehr oft nicht 
weiß, was er eigentlich will, aber diesmal ſich bewußt 
für Dr. Fiſcher erklärte, weil er eben els Haus beſitzet 
in der ſozialiſtiſchen Gemeinde mit ihren graudioſen 
Arbeiter wehnungs bauplönen einen Konkurrenten fleht. 
Trotz bes Machenſchaften dieſes Dreigeßuns iR 
die Wohnungsbaupoltilk des ſozialiftiſchen Magiſtrais 


vom Stadtrat gutgehelßen worden. Alle Ant übe, die 


den Magiſtrat zur Aufnahme von Anleihen ern üchligen, 
ind in de legten Sitzung auch in zweiter Leſung ans 
genommen worden. nach if der Magiſtrat zur Auf 
nahme von Anleihen berechtigt: 245 Millionen Zloty 
in der Landes wiriſchafts ban! zum Bau bes Arbeiter- 
wohnko lone auf dem Konflantiner Gelände, zur Pott 
letzung der Kanalifatleuserbeiten und zum Bau einer 
mechaniſchen Aegelel, 1 Millien Zloty in der Bank 
Komunalnz zum Bau einer Schule bezw. zum An kauf 
eines bereits beſtehenden Schulgebändes, 2 Millonen 
Zloly in der Landes wirtſchaftebank zum Bau ber 
Aıbeiterwohnfäufer auf dem Konklantiner Waldgelände. 
Diele 2 Millionen Zieiy follen aus dem für das Jahr 
1928/29 zum Ausbau der Stadt ausgeworfenen Kon⸗ 


tingent geſchöpft werden. 


Nach der Annahme eines Antrages betre fs Auf⸗ 
nahme einer laugftiſtigen Anleihe für die Eiiſchtung 
von Sportplätzen referieste Stv. Dolt eli üben die Ber 
vollmächtigungz des Magistrats, Baupläne, die nicht im 
Sinklang mit dem RNegulierungs plan fichen, bis zu 
befien endgültigem Inkrafttreten nicht zu betätigen. 
Es hat ſich nämlich zumal an der Peripherie der Stadt 


die betrübllche Tatſache heravsgepellt, daß ein jeder 


Baut, wie- es ihm paßt, ahne Nückſicht auf den [päteren 
Regullerungsplan zu nehmen. Dies geſchie ht nur dem 


Profeſſor Raninis Erfindung. 
Noman von Elisabeth Ney. 
(28. Fortſetzung.) 

Immer wilder, immer zügellofer wurde dieſer 
Dang. Nach war er lauge nicht zu Ende, und ſchon 
raste ein Beifallsſturm durch die Zaſchauermenge. 

So ſchön hatte Celimene noch nie getanzt! — — 

Plötzlich aber griff ie mit einem Auſſchrei nach 
ihrem Herzen und 8 vom bie ee 
aufammen. 

Schreckensrufe wurden laut. 

„Was iſt mit Celimene, was iſt geschehen?“ 

Blitzartig ſenkte ſich der Vorhang, und nach we⸗ 
nigen Minuten trug man die völlig beſinuungsloſe Frau 
in ihre Garderobe. 

„Iſt ein Arzt da?“ 
einander. 

„Hier bin ich bereits“, ertönte Naonl del Conterez 
Stimme, der ſofert feine Loge verlaſſen hatte und in 
die Garderobe geſtürzt war. 

Anruhig fühlte er nach Cellmenes Puls. Er ſchlu 
nur matt 5 kaum fühlbar * og 

Tonterez lonnte feinen Schreck darüber nicht ganz 
verbergen. 

Ein Auto, ſchnell!“ befahl er kurz, „Re muß um 
vetzüglich nach Hauſe gebracht werden!“ 1 . 
5 „Was ik mit ihr“, ſagte ber Direktor Bro derſon 
a „Sie wird doch morgen wieder tanzen 

Ich glaube, daß die Genjerita wohl niemals 
wieder tanzen wird“, ſagte Conterez bedeutungsvoll. 

In gleichen Moment wurde das Auto gemeldet, 
und fauft hob man die Kranke hinein. 


rief man laut durch ⸗ 


dieſem Zwecke ſtellte der Maglſtrat einige Wagen zur 
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Hausbefiger und dem allgemeinen Ausbau der Stadt 
und ihrem architektoniſcen Ausſthen zum Schaden. 
Man ſolle des halb dem Maglſtiat die techtliche Hand: 
habe geben, ſolche Bauten nich vor dem Inktaſitteten 
des allgemeinen Rıgullosngsplanes zu untetſogen, 


falls fie gegen die Voiſchriſten deiſelben viiſte zen 


könnten. Auch [ol von jedem vorzunehmenden New 
bau, außer dem bereits: geforderien Ber plen eine 
Fiontanſicht des Houles beigelügt werden, um nötigen: 
falls dem nemenifichenden Hänſerbleck ein mehr ein: 
heullches Ausſehen geben zu lönren. Sv. Schott 
pro ſich natülilſch gegen die beiden Brtiögr eus, weil 
fie ſeinet Meinung nach für den Haus beſitzer eine 
Me hebe le Hung det Bantı Hın bedeuten ud ſemit die 
prinste Bauinitlatlve hemmen werden. Nachdem die 
Scköffen Izdebski und Paris! dem Stv. Schott erklüt 
hatten, daß dies nicht der Fall ſei, wurden die beiden 
Untiäöge gegen die Stimme des Stv. Scholt ange 
nommen. 

Eine größere Ausſprache brachte noch das Statut 
über die flädtiſchen Rounsıjdrijien, in der wiederum 
Stv. Schott, gerade nicht zu ſeinem Vorteil, den großen 
Sach veitändigen zu [plelen verſuchte. Et widerſetzte 
ſich mit taunen s welter Koni quenz, die einer beſſeren 
Sache würdig wäre, fo einem jeden Verſuch des Ma⸗ 
giſtrats, die Bauvoiſchriſten ſo zu gepolten, wie ie nun 
mal für eine Halbmillſonenſtadt mit Rö dicht auf ihren 
hygteniſchen Zuſtand und ihr äſthetiſches und archi⸗ 
teksoniſches Aussehen nötig find. Zum Schluß wurde 
auch das Statut über die Ban vorſchuſten mit einigen 
Abänderungen des Sto. Andizejek vom Stadtrat 
angenommen. 

Durch die Beſchliehung der Ermächtigung für den 
Magiſttat zur Aufnehme von Anleihen IR der grohe 
Inveftitonsplan geſichert. Die Arbeiten können im 
vollen Umfange aufgenommen werden. Arch auf dem 
Konſtantinen Waldgelände wird es ih bald zu tegen 
beginnen. At beitel wohn bänſer werden erfichen als 
erſte große Tat der ſoztaliſtiſchen Gemein deverwallung. 


Aus dem Reiche. 


dw. Roufteniyusw, Beſuch der hieſigen 
Boltsiänulen auf der Schulausſtellun 
in Zgierz. Am Mittwoch beſuchten die Kinder ber 
beiden Volksschulen die Schulaus ſte ung in Zglerz. Zu 


Verfügung, um die Kinder koftenlos de hin zu deſör⸗ 
dern. Nachdem die umfangreiche Ausſte ung be fichtigt 
war, führten die Mädchen der deuiſchen Schule unter 
Leitung der Lehrerin B. Mann eine thythmiſche Fiel 
Abung aus. Darauf veranſtalteten die Mannſchaſten 
bes Kon tantynswer beuilden und polntchen Schulen 
einen Völtesballſplel. Da dasſelbe in Zglerz nicht ges 
Ipielt wird, rief es allgemeines Intereſſe hei vor. Die 
Schüler der hieſigen palniſchen Schule verankalteten 
noch ein Netzballſpiel mit den Schülern des Zglerzet 
Volksſchule. Darauf wurde der Rückweg angetzeien, 
Schade nur, daß von den deutſchen Fuhr werkbe ſitzern 
keine Wagen zur Verfügung geſtellt wurden, fo daß 


Conterez begleitete den Trans port. 

Niemand Jah Atonoſo, den fremden Mann aus 
der Unken Loge, der mit großen Augen, in denen eine 
heiße UngR zu erkennen war, auf Celimene ſtartte, als 
man fie ohumächtig vorüberting. - 

Atonoſo, das Verbrecher haupt Primera del 
Zargos, liebte zum eiſten Male eine Fra wahrhaftig, 
die ſchönſte Fran von Buenos Aires: Telimene: 

* * 
* 


In derſelben Nacht, in der der Kommiſfar Comoriy 
überfallen und von dem ſchwarzen Bill fortgeſchle ppl 
worden war, brachten die zehn Pampaständer ſicher 
ihre Beute aus La Plata in die Höhle. 

Aronoſo war noch nicht zurück. 

Benito Höre das Ieile Stöhnen des Mädchens, 
das noch halb in einer Betäubung lag. Er warf nur 
einen kurzen Blick auf fie, zuckte daun aber merklich 
zuſammen. 

An wen erinnerte ihn doch dieſes Mäder, an 
wen nur? 

Bentis war aus ber Zelle gegangen und Hand 
noch eine Welle ſinnend davor, als Atonoſo plötzlich 
im Gang erſchie n. 

„Alles in Ordnung?“ fragte er kurz. 

„Das Mädchen liegt hier rechts in der Zelle“, 
antwortete Benito ebenſo kurz. 


„Uebrigens haben wir einen Gefangenen gemacht, 
Benito“, ſagte Axonoſo plötzlich leutfelig. „Es iſt der 
Polizeikommiſſar Comorty, der bier in der Gegend um: 
derſpionierte. Ich will aber, daß dem Manne vorlän ſig 
nichts geschieht. Sorge dafür, Benito, daß er in feiner 
Höble alles bekommt, was er gebraucht, auch Whisky; 
es hat feinen Stund.“ 

Benito nickte uur. Et mußte immer wieder an 
das junge Mädchen denken, de ſſen leiles Stahnen hin 


Freitag, den 29. Juni 1928 


eine große Anzahl von Kindern die Ausſiellung niche 
beſuchen konnten. 

Alexandrow. Ein Ausbeuter ſchllmm⸗ 
ker Art iſt der Hiefige Fabrikant Aron Birke, Ross 
cielna 21. Während die Weber in feinem Betriebe 
bis her ſtets nur mit einem Hundelohn von 11 bis 
18 Zloiy wöchentlich ſich begnügen mußten, weigert er 
ſich nunmehr auch noch, die den Arbeitern zuſtehende 
Sprozentige Lohnzulage zu gewähren. Sogar den 
Lohnwebern wurden die 6 Prozent ohne weiteres aus⸗ 
gezahlt; num dieſes Fabrikantlein hat ſich darauf vers 
ſtelft und lehnt jegliche Verhandlungen Über die Zulage 
ab. Um ſich nun nicht ganz der willfürligen Aue beu⸗ 
tung dieſes gewiſſenloſen Menſchen auszulegen, ſahen 
Rh die Arbeiter gezwungen, zu dem letzten Kampf⸗ 
mittel der Arbeiterſchaft, dem Strelk, zu greifen, der 
berelis ſeit dem 19. Juni andauert. Die Streikenden 
wandten ſich un die Deutihe Abtellung beim Kla ſſen⸗ 
verband in Lodz um Hilfe, der die Angelegenheit bereits 
dem Yıbeltsinfpeltor übergeben hat. Der Sekretär der 
Deutſchen Abteilung, Ditibrenner, hat bereits geſtern in 
der Fabrik interveniert. 

War ſchau. Ehedrama. Der Poliziſt des 1. Pollzei⸗ 
kommiſſariats, Lemczynſti, lebte feit einiger 30 mit 
deiner Frau in Unfrieden, well er fie der ehelichen 
Untreue verdächtigte. Als die Frau vorgeftern wieder 
einmal ſehr ſpät nach Hauſe kam, entſpann ſich zwlſchen 
den beiden Eheleuten ein leldenſchaftiſcher Worimwechſel, 
der dazu führte, daß Lewezynſkt durch einen Schuß aus 
ſeinem Dienſtrevolver die Frau niederſtreckte. Lem czynſki 
wurde nach der Tat ſofort verhaftet. 

— Amerikaniſches Duell. Vor dem Be⸗ 
ölrksgericht hatte ſich der Student Romuald Woftae zezyk 
wegen eines Selbſtmordverſuchs zu verantworten. Der 
Angeklagte hatte auf Grund eines amerlkaniſchen Duells 
vexſucht, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. Das Gericht 
verurteiſte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis 
bei Strafaufſchub von 2 Jahren. 

Der 19 jährige Gym⸗ 


— Schülertragödie. 
naſtaſt Jerzy Kliger, der nicht nach der 8, Klaſſe ver⸗ 
ſetzt wurde, beſchloß aus Gram darüber aus dem Leben 
zu ſcheiden. Gegen 12 Uhr nachts verließ er das 
Ellernhaus und ethängte ſich im Korridor an einem 
Fenſter kreuz. 

— Es kommt doch alles an den Tag. 
Im Dorſe Wulka, Gemeinde Blonie, iſt von 9 
die Leiche eines Mannes aus der Erde geſcharrt worden. 
Die Berfonalien konnten nicht ermittelt werden, doch 
Heht ſeſt, daß der Unbekannte ermordet und von den 
Banditen dann vergraben wurde. 


Gemeinde Staw, Kreis Kaliſch, 
Stawierow einer in Betrieb befindlichen Windmühle zu 
nahe und wurde von einem Flügel der Mühle ſo 


geriet über den Tod des einzigen Kindes deratt au er 
ſich, daß ſie den Verſtand verlor und in ein See 


und wieder aus der Zelle dr - 
wurde ſtärker und ſtärker. 


Warum kam fie ihm nur fo bekannt vor, warn 
ne das Herz jo jeltfam ſchwer, wenn er 15 fie 


Benito war mit ſich und ber 


Welt 8 
den. Er haßte alle, Aronoſo an der unzufrie 


Spitze. Er war 
1 vr 18 85 aus Dielen Leben zu 
- es € er vorl 
8 vorläufig noch nicht 
„Das ver fluchte Höhlenleben macht mich weichmutig 
wie ein Kind“, ſchimpſte er wild » 
dann betrank er ſich. 2 — 5 
Wenige Schritte weiter in der Höhle fa t 
immer Ranini, meiſt fill und . Auen) 
unverſtändlich auf die vielen Männer um ſich her, die 
ſich langſam an feine Nähe gewöhnt hatten und ſich 
nun wieder laut und zügellos die Zeit vertrieben. 
um Jon, ee hatte ſich der Fremde 
nie wieder gekümmert, und es gin g 
viel beſſer. en 
Soeben erzählte Petro Martinez von feinem I 
Streifzug, und die anderen, die nicht mit 0 La Plate 
geweſen waren, hörten mit wild aufleuchtenden 


Augen zu. 

„Es war eine verdammt kltzliche Sache, und 
nicht ſo einfach. Mutter und Tochter ſchli⸗ſen in 2 — 
Zimmer, und die Alte erwachte p'ötzlich. Ich mußte ihr 
einen Knebel geben. Pfut Teufel!“ — er ſpukte aus. 
Ich bin ein wilder Nenſch“, ſuhr er dann fort, „aber 
ich habe babei an meine alte Mutter denken mälfen, 
Ne mag auch ſo alt fein, wie dieſe Frau.“ 


Petro ſchwieg, und trank aus einer laſche unge⸗ 
heures Mengen Brande. Auch bie lee 
waren ſtill geworden. 
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(Fertſrenag folgt.) 


W — 


schließlich kein Reeder mehr anſtellen wollte. 

Die erfte Fahrt ſollte nach Südamerika gehen mit der 
Beſtimmung, daß in Marſeille angelegt und Seide und Stück⸗ 
gut an Bord genommen würde. 


Schiff und Ladung wurden auffallend hoch verſichert. 
Die „Vinicolo“ verließ am 15. März den Hafen von Genua 
und ſteuerte unter Cavazani mit ordnungsmäßigen Papieren 


nach Marſeille, wo u. a. für 18 Millionen Franken Seide 
übernommen wurden. In Genua ſelbſt waren neben andern 


Gütern 48 Automobile für Südamerika an Bord genommen 


worden. 
Am 20. März, auf der Höhe von Sant Raphael, ſank bas 


Schlff infolge einer Explosion. Von der gi⸗köpfigen Beſatzung 
konnten ſich nur der Kapftän und 4 Matroſen reiten. Alle 


anderen erkranken. Daß Scegericht, das ſich mit dem Vor⸗ 


fall befaßte, konnte ein Verſchulden nirgends feſtſtellen; dle 


fünf Ueberkebenden ſagten aus, daß ſich mitten in ber Nacht 
bei den Keſſeln eine furchtbare Exploſion ereignet habe und 
wenige Minuten darauf das Schiff untergegangen jet, 

Die Geſellſchaft, die den Dampfer aufgekauft hatte, machte 
ſich nun daran bei den italieniſchen und franzöſiſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften die hohen Verſicherungsſummen ein⸗ 
zuholen, und ſie wäre ſicher zu ihrem Ziel gelangt, wenn 


e aben.“ 4 8 \ 
6% 8g iierita? Jaques dachte nach, er kannte niemand 
dort drüben. Aber es waren ſchon oft verſchollene Ver⸗ 
wandte bei anderen Leuten wieber auf dieſe Weiſe auf⸗ 
getaucht. . 

Weshalb nicht auch bei ihm? 


Und geerbt? Was ſonſt konnte ein Schreiben aus Amerika 
bedenken? Kopfſchuttelnd ging er hinaus auf den Hof, den 
verſchloſſenen Brief in Händen. Drunten umringten ihn 
ein 1 inte einer 

— mal auf,“ meinte 

Sangſam brach er die Siegel, der Brief lam aus 
St. Louis, und ein Notar teilte ibm mit: 

— — — daß Ihr Onkel verttorben it und Ihnen — — — 

15 Millionen Dollars,“ ſchrie ein Soldat, der Cberrſer 
über die Schulter geſehen hatte. bel 


15 Millionen! Cherrier 15 Millionen geerbt! 


Jacques iſt Millionär!“ brüllten die anderen, 


der Präſtdent Monzeglio nicht fo knguſerig geweſen wäre. 


Zu ihm kam nämlich eines Tages einer der überlebenden 
Malroſen und forderte eine Unterſtützung. Monzealto 


gab ihm 5 Zwanziglireſtücke. 


Der Matroſe ſchleuderte fle Monzeglio mit ſolcher Wucht ius 
Geſicht, daß dieſer vor Schmerz laut aufbrüllte und um Hilfe 
rief. Zwei Schutzlente ſeſſelten den Attentäter, brachten ihn 
zur Wache und dort kam bie furchtbare Wahrheit an den 
Tag: Mounzeglio hatte den teufliſchen Plan gefaßt, mit Hilfe 
ſeiner Aufſichtsräte und des Kapitäns das Schiff, während 
die Mannſchaft ſchlief, zu verſenken. Alles war programm⸗ 
müßig verlaufen. Die Eingeweihten retteten ſich in einem 
Bool, die Hilferuſe der Extrinkenden verhallten in der Nacht. 
Man war die Mitwiſſer los geworden. Es ſtellte ſich ferner 
heraus, daß die in Genna geladenen Automobile wertloſes 
altes Gerümpel waren, und die in Marſeille an Bord ge⸗ 
nommenen Ballen nicht Seide, ſondern Lumpen enthielten. 
Sämtliche Mitglieder der famoſen Geſellſchaft „La Martit⸗ 
tima Naziongle“ ud der Kapitän Cavazani wurden zu lebeus⸗ 
länglichem Zuchthaus verurteilt. Der Vorſitzende des Ge⸗ 
richts bedauerte, daß er in dieſem Falle nicht die Todes⸗ 
ſtraſe habe anwenden können für eines der teuflichſten Ver⸗ 
brechen, über das er je habe zu Gericht ſitzen müſſen. 


Im einer Minute Bersemt. 


Der Selbstmord eines Millionenerben. — Tragödie 
der Nullen. 


Hoch oben in den Pyrenäen ſtand der Soldat Jaques 
Cherrier in Garniſon, ein einfacher Bauernfunge, der hier 
feine 2 Jahre abdienen ſollte, Noch 4 Monate hatte er vor 
ſich, daun wurde er entlaſſen, durfte wieder heim zu ſeinem 
jungen Weiß und ſeinen Kindern auf den kleinen Bauern⸗ 
hof, den ſie in die Ehe gebracht hatte. Die 4 Monate wer⸗ 
den auch vorübergehen, dachte Jagues; zudem war es da 
oben ganz nett, man hatte wenig Dienft, gute Koſt und ein 
angenehmes Leben. Schon zu ertragen für einen Menſchen, 
der keine hohen Anſprüche aus Daſein ſtellt. 

Eines Morgens wurde Cherrier vom Dienſt auf dem 
Kaſerneubof in die Schreibſtube gerufen, wo ihm der Ffeld⸗ 
webel einen Brief übergab. Das war an ſich nichts Son⸗ 
derbares, deun Briefe bekam er ab und zu von ſelner Frau 


hm ward ſchwindlig, fie. trugen ihn auf den Schultern 
755 5 der Feldwebel kam angelanſen, der Leutnant und 
der Kapitän, und alle gratulierten ihm. Dann ging er in 
feine Stube, nahm Papier, und ſchrieb feiner Frau und 


feinen Eltern, was er nun zu tun gedächte mit dem vielen 

Gelde; machte Pläne. Ein aroßes Gut wollte er kaufen 
und bewirtſchaften, und glücklich wollten fie fein, gliick⸗ 
lich — — 

Inzwiſchen hatte der Oberft die Geſchichte erfahren und 
ließ den neugebackenen Millionär zu ſich kommen. Eherrier 
zog feine Extrauniform au, feine Kameraden begleiteten 

ihn, und er ſagte, er werde N 


ſie alle einladen zu einem aroben Feſt, 


und jeder ſollte etwas abbekommen, wenn er erſt das Geld 
ausgezahlt erhalte. 

Der Oberſt drückte ihm die Hand, dann nahm er den 
Brief und las, las noch einmal und nochmal, und fagte 
ſchließlich: 5 

„Ja, mein Lieber, ich verſtehe nicht. Hier ſteht nichts 
von Millionen, hier ſteht nur etwas von 15 Dollars.“ 

Und er reichte Cherrier das Papier, und fetzt las er 


auch: 
„— — — daß Ihr Onkel verftorben iſt und Ibnen 
15 Dollars hinterlaſſen hat.“ 5 l 
Und ging ſchweigend binaus. In ſeine Stube. Und 
ſchoß ſich tot. In einer Minute war er „Millionär“ gewor⸗ 
den, das hatte er zur Not ertragen, in einer Minute voll⸗ 
kommen zu „verarmen“, das ertrug er nicht. 


[ . 
a g Tod unter dem Grabſtein 
Eine Fran vom Grabſtein ihres Mannes erdrückt. 


Ein ſeltſamer Unfall ereignete ſich auf dem jüdiſchen 
Friedhof re Die SSjährige Witwe Nofa Lichten⸗ 
Holz beſuchte mit ihrer Tochter die Grabſtätte ihres Mannes. 
Plötzlich wurde die Frau von einem Unwohlſein befallen 
und klammerte ſich an den Grabſtein, der ſcheinbar locker 
geworden war und ſich nach vorn neigte. Bevor die Tochter 
der Mutter zu Hilfe eilen konnte, war der Stein ſchon über 
fie gefallen, hatte fie zu Boden geworſen, und ſo zerquetſcht, 
daß die Frau ihren Verletzungen erlag. Die Tochter wurde 
von dem fallenden Stein an den Füßen ſchwer verletzt. 


20 000 Peſeten. 


nahmen abgeſehen, nur noch Verbrecher geſeſſelt werden ſol⸗ 
len, denen nach der Art des Delikts Todes⸗ oder Zuchthaus⸗ 
ſtrafe droht. 

Kurze Röcke verderben die Akuſtik. 


Eine überraſchende Entdeckung in der Londoner Albert Hall. 


Man könnte die Behauptung, daß kurze Röcke und Akuſtit 


etwas miteinander zu tun hätten, für einen ſchlechten Wis 
halten, wenn nicht die Architekten und Ingenleure, die mit 


der Verbeſſerung der akuſtiſchen Verhäliniſſe in der Atbert 


Hall zu London beauftragt ſind, feſtgeſtellt hätten, daß die 
Mode des kurzen Rockes auf die Akuſtik in der berühmten 
Konzerthalle einen ungünstigen Einfluß ausübe. Man hatle 
in den letzten Jahren die Beobachtung gemacht, daß die 
Akuſtik immer ſchlechter wurde, jo daß man ſich ſchließlich 
genötigt ſah, Sachverſtändige mit der Aufklärung biefer 
merkwürdigen Tatſache zu betrauen. 

Die Experten erklärten: Zur Zeit, als die Damen noch 
lange und weite Klelder trugen, wurden die Töne von die⸗ 
ſem Ueberfluß an Stoff abſorbiert. Je einfacher und ſpär⸗ 
licher die Frauenkleidung geworden Hit, um ſo geringer 


wurde der Widerſtand gegen die unangenehme Erſcheinung 


des Echos. Die Direktion der Albert Hall entſchloß ſich daber 


auf den Rat der Sachverſtändigen die Mängel der Damen⸗ 


kleidung auf andere Weiſe wettzumachen: die Wände des 
Konzertſaals wurden mit Fils und einem aus Zuckerrohr 
ewonnenem Gewebe verkleidet. Dank dieſer Maßnahme 
t beute die Akuſtik in der Albert Hall wieder jo vorzüglich 
wie ehedem — und das Publikum kann den Konzertdarbls⸗ 
kungen ohne Echo lauſchen. 


Gitick im Grube. 


Das wiedergeſundene Lotterielos. 


— 


In Alicante trug ſich vor kurzem folgender nicht alltäg⸗ . 


licher Fall zu: Ein Schneidermeiſter batte einen Anteil 

eines Loſes der ſtaatlichen Lotterie erworben. Kurz vor 
dem Tage der öffentlichen Ziehung ſtarb er infolge eines 
Unfalls — ein Omnibus überfuhr ihn — und hinterließ. 
da ſein Geſchäft in der letzten Zeit ſehr ſchlecht gegangen 

war, und weil ihn Kunden mit der Bezahlung im Slich 
gelaſſen hatten, ſeine Witwe und ſeine beiden Kinder in 
völliger Armut. Die Witwe klagte dann auch allen, die zu 
ihr kamen, um ihr ihr Beileid auszuſprechen, daß fie nun 
ganz miltellos fei, bis ein Barbier die Fran mit der Mit⸗ 
teilung überraſchte, ihr verunglüdir Mann babe doch 
einen Anteil des mit dem zweiten Haupttreſſer gezogenen 
Loſes in ſeinem Beſitz gehabt. 4 


Die Frau hatte keine Ahnung davon gehabt, begann 


aber nun im Hauſe nach dem Loſe zu ſuchen. Aber das Ge⸗ 
winnlos blieb verſchwunden. Die letzte Möglichkeit ſei, Tante 

endlich die Frau, daß das Los in einer Taſche des Anzuges 

ſtecke, in dem ihr Mann beerdigt worden ſeie e Es gelang. 
von den Behörden die Erlaubnis zu erwirken das Grab 
noch einmal zu öffnen, und es fand ſich tatfüchlich, wohl ver⸗ 
wahrt in de- Bruſttaſche des Toten, das zuſammengefaltete 
Gewinnlos. Her der Witwe ausgezablte Gewinn beine 
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In Genua lag der nicht mehr ganz neue 7000 Tounen⸗ nach ihrem Aufſtieg gerieten fie in ſchwere 
Doppelſchraubendampfer „Vinicolo“ vor Anker. Das Schiff Unwetter, ſo daß das Geſchwader ausein⸗ 
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der bekannten Reederfirma Maſſa in die einer Geſellſchaft zeug legte die vorgeſchriebene Strecke ganz 
über, die eigens zum Zwecke des Ankaufes des Schiffes ge⸗ zurück. Ein Doppeldecker ſtürzte auf freiem \ 
gründet worden war, Dieſe Geſellſchaft führte den hochklin⸗ Felde ab (unſer Bild); der Beobachter wurde a 
genden Namen „La Marittima Nazionale“. Ihr Präſtdent getötet, der Pilot konnte ſich durch Fallſchirm⸗ 
und Vorſitzender war Abramo Monzeglio, ein berüchtigter | abſprung retten. Die übrigen Apparate 
Wucherer und Beſitzer vieler Millionen, der wegen feiner | nahmen ebenfalls Notlandungen vor, wobei 
unſauberen Geſchäfte dauernd mit den Strafgeſetzen in on» | fie mehr oder minder ſchwer beſchäüdigt wurden. 
flikt gekommen war, dem man aber nie etwas hätte nach⸗ 5 a 
weiſen können. Dieſer Mann Hatte den Ankauf des Schiffes 5 er = 
finanziert. Dem Konſortlum gehörten ferner drei Brüder e Er ee 
an, die als Kaufleute aus Smyrna nach Genua eingewane ) Panunununuf e 
dert waren und dort eine Geſellſchaft zur Abtakelung alter * 
Selle 755 55 55 1 re a 9 5 8 - ber die legbe der Eläbenklieiie Rete 2 
Ihnen ſchloſſen fi e in Marſeille lebenden Neapolitaner und ſeinen Eltern; aber die legte de 2 5 1 3 2 
ee ne e bg e andere, Ale een Dicke nenn In e Senjofiger Girafuokiug in Polen, 
wählt wurde, fungierte ſchließlich noch ein Mann namens war noch nicht vorgekommen. Dafür ſab der DEM: 8 Die Feſſelung wird eingeſchränkt. j 1 
Cavazanl. Dieſer galt als einer der fählaften Seeleute, der ſeltſam aus, war mit fremden Marken beklebt, un 2 In Polen, wo bisher Überreichlich davon Gebrauch ge⸗ 
ſich aber bei feinen früheren Fahrten verſchledene Unregel- Adreſſe war mit Schretemaſchtge neichrieben. „ „ nacht worden war, bat das Juſtlzminiſterkum einen Erlaß 
mäßigketten batte zu Schulden kommen laſſen, fo daß n „Aus Amerika,“ ſagte der Feldwebel. Sie werden ge. ßerausgebracht, daß bei öffentlichem Transport, von Aus⸗ 7 


. 


Beilage des 


Ich und wir. 
Bon Eruſt Freese 


Du ſollſt nicht bas Ich denken. 8 
Sar en In Deinem 9 ir. 8 
e von - 75 

Alles ſollen zum Uns deine Lippen lenken. 2 

Bit dn auf diefem Stern allein? 0 

Dreht ſich die Erde nach deinem Befehle? 

Deine arme kleine Seele F 

Btent ſich im Nebel und Widerſchein. . 

Wo du arheiteſt, ſchaffen auch andere, 

CCC 
0 e Fauſt, fruchtlos n e 

Wenn nicht tanſendfältiger Wille mit dir reitet. * 

Du willſt etwas fein. 5 

Nie biſt du's allein. s 7 

Mit deinen Leidensnefährten im Bunde 

Schmiedet die Kraft die befreiende Stunde, 

Stirbt das Ich und erlöſt ſich hier 

Wiebergeboren im mächtigen Wir. 


* 


Ein Gruß an die Schulentlaſſenen! 


Liebe Jungen und Mädel! 6 


Keine Jahreszeit wird von uns Menſchen fo herbeigeſehnt 
als der Frühling. Der Frühling tft für das Leben der 
Menſchen ein Symbol, Frühling bedeutet Auſerſtehung. 
Nach langen trüben Winterwochen ſeiern wir das Feſt der 
Winterſonnenwende. Jetzt gehen der Sonne Bahnen wie⸗ 
der aufwärts und die ſchlafende Natur wird zu neuem, 
aArünendem Leben exweckt. 

Mit dem Frühling ſchreitet auch ihr, liebe Freunde. 
lebensbejahend und zukunftsfroh in den Kreis der Er⸗ 
wachſenen. Auch ihr ſeid Neuaufſteigende im Leben der 
Menfchneil.” Ihr habt euch zu wehren gegen Schmutz und 
Unbilden unſerer licht⸗ und ſonneloſen Geſellſchaftsordnung. 
Ihr ſeid berufen, die Ueberreſte zu überwinden die ſchuls 
daran find, daß der Menſchheitsfrühlina auf Erden noch 
immer nicht ſeinen Einzug halten kann. x 

Für euch, ihr Arbeiterjungen und mädchen, bebeutel der 
Eintritt in den Lebensfrübling nicht die Beränderung eurer 
bisherigen Umwelt. Schon von früheſter Kindbell an wußte 
ihr, daß Vater und Mutter von ihrer Hände Arbeit leben 

und für euch ſchaffen. Ja. ihr ſelbſt mußtet zum großen 
Teil ſchon mitverdienen, Nun aber beißt es auf eigenen 

Füßen ſtehen. Ihr werdet jetzt ſelbſt erfahren, daß leben 
kämpfen beißt. Aber ihr ſeid allein nicht in der Lage. 
dieſen Kampf fiegreih zu führen, ihr müßt euch einrelhen 
in die Kampfesfront eurer lungen Arbeitsbrüder und 
ſchweſtern. Dieſe Arbeits. und Kampfesgemeinſchaft wollen 
wir, die Sozfaliſtiſche Arbeiterſugend, fein Wir barren 
eurer und grüßen euch als Freunde und Kampfaenoſſen. 

Wir wollen im Verein mit unferen Vätern und Muttern 

am großen Werk der Menſchheitsbefreſung, des Sozlalis⸗ 
mus, arbeiten. Wir wiſſen aber, daß wir dieſes große Ziel 
nicht ſofort erreichen, daß wir unſere heutige ungerechte 
kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung nicht mit einem Schlage 
beſeltigen können, ſondern daß dazu Menſchen berangebildet 
werden müſſen, die ſäbig find, Träger bieſer neuen ſozlaliſti⸗ 
ſchen Geſellſchaſtsordnung zu fein, die das geiſtige Rüßzeug 
dazu beſitzen Darum erziehen wir uns zu neuen, zun 
ſozlaliſtiſchen Menſchen. Seh 

Die Worte eines unſerer Vorkämpfer „Wiſſen iſt Macht!“ 
baben auch wir uns zu eigen gemacht. Mit Begeiſterung 
und Feuereiſer ſitzen unſere Jungen und Mädel und bes 
ſchäftigen ſich auf ihren Vortrags⸗, Leſe⸗ und Diskuſſtions⸗ 
abenden mit allen den Fragen, die wiſſenswert find und die 
ihnen den Platz zeigen, an den fie ſpäter gehören, um wit⸗ 
zubeſtimmen über die Geſchicke des Volkes. — 

Wir willen aber, daß ihr nicht in der Lage feld, an dieſer 
ſozialiſtiſchen Bildungsarbeit fruchtbringend teilzunehmen. 
wenn ihr den ganzen Tag über acht Stunden und mehr in 
die harte Arbeitsfron geſpaunt feld, Dann iſt euer Geiſt 
ermüdet und nicht mehr aufnahmefähig. Darum ſeit dem 
Beſtehen unſerer Arbelterſugendbewegung unſer Ruf nach 
Jugendſchutz und Jugendrecht. „Wir wollen, daß die Arbeil 
Freude werde!“ Dieſe ſchönen Worte find unſer Wabr⸗ 


ſürücß. 
Aber nicht nur zu ernſtem Tun finden wir uns zu⸗ 
aft in der Sozlallſtiſchen 
a 


ſammen, fondern die Gemeinſch 
Arbeiterjugend ſoll euch ein Quell ungetrübter echter Le 

bensfrende fein. Bei Spiel und Sport ftählen wir unferen 
Körper, In den Sommermonaten vertauſchen wir das 
Jugendheim mit dem Sportplatz. Auch ſchwingen wir uns 
luſtig nach den Klängen unferer Geigen und Klampfen im 
Volkstanz. 8 

Aber habt ihr ſchon etwas von unſeren ſchönen Fahrten 
gehört? Nach ſechs Tagen Arbeitsfron wird der Ruckſack 
gepackt und luſtig und froh geht's bei Lautenklang und 
Tiederfang hinaus in die freie Natur, mit der wir uns eng 
werbunden füblen. Hier ſchöpfen wir neue Kraft zu neuer 
Arbeit und neuen Kämpfen. Unfere Seite, unſere Jugend⸗ 
tage, wo die Maſſen der arbeitenden Jugend aufmarſchieren, 
überhgupt unſer ganzes Gemeinſchaftskleben, hebt uns über 
den Alltag hinaus gibt unſerem Leben einen Inhalt. 

Was für ein Wegenſatz beſteht zwiſchen dem Leben in 
unſerer Gemeinſchaft und dem der großen Maſſe der 
Jugendlichen, die gedankentos dahinfeben und ihre Er» 
wachſenheit und Männlichkeit zeigen wollen. indem fie auf 
ihre höchſt verderbliche Art das Leben genießen. Wir 
brauchen keine Rauſchmittel, die die Seele der Jugendlichen 
veraiften. Für die junge Genergtion des Sorialismus heißt 
es klare Köpfe haben, die fähig find, zu denken uns zu 
handeln j 85 
So ſeht ihr. wie ihr in der Sozialiſtiſchen Arvetter⸗ 
Ingend all euren vielgeſtaltigen Wünſchen und Nelaungen 
Rechnung tragen könnt und über allem aber das große 
leuchtende Sembol des Sozialismus ſteht. dem wir mit euch 
allen gemeiuſam auftreben. Je mehr Arbeiteriungen und 
mädel ſich um unfere Fahne ſcharen, um To eher erreichen 
por ers Ben DR alle, = Junge oder Eee 

r Sogia en Arbelringend und bringt noch re gi 
= reunde nit . An 7 ung amd * inat noch recht v 


Deutſchen Sozialiſtiſchen 


ueber die Entſtehung der Arbeiter: 
ingend bewegung. 


Die organlſatoriſche Zulammenfefjung der Arbeiter 
„ 12 85 Jahte 1004 l. Die Gründe 
dazu waren: die Lehrlinge wurden damals ſehr ſchlecht 
behandelt, viel schlimmer als Sklaven. Der Meiſter 
gie m 1 te u = N 1 pure 

e zum Kıüppel ſchlug, hatte auch fat nieman 
eee Die Weöcherjugend hatte we det Freiheit 


8 noh Rechte. Sie mußte vom fiüheſten Morgen bis 
br in die Nicht hinein arbeiten. Ein Jugendſchutz ⸗ 


gel⸗z gab es nichl. Ein Geſetz, das der pieuhiſche 
König ſchuf, war dam Herausgegeben worden, damit 
nicht allzu ſehr ausgelaugte Proletarſer zum Militär 
kamen. Nich dieſem Geſetz busften Jagendlche unter 
10 Jihten nur 14 Standen (1) beschäftigt werden. 
Dieſes Geſetz wurde aber gen in jo wenig beachtet, wle 
heute das Geſetz Über den 8 gundentiag. Ein Lehling, 
det diefes Leben nicht meht ertragen konnte, beging in, 
Berlin im Jahre 1904 Selbſtmord. Der abgrzehrte 
Körper dieſes Lehrlings wir von Siriemen, die von 
Shlägen hezühcten, bedeckt. Die damalige bürgerliche 
Pteſſe ſchrieb nur: Selb kmord eines Lehtlings. Damit 
mas für die bi-gerliche Geſellſchaftsordnung alles wei 
tete exledigt. In der Arbeiterjagend und Arbeiterſchaft 
lab man den Selbſimotd ganz anders au. Ee führte 
damals zur Gründung bes eiſten Acbeilerjngendvereins 
in Berlin, der AG ſehr raſch entwickelte. Auch nach 
vielen anderen Städten übertrug ſich die Bewegung. 
Die Polizei war fleis auf dem Poſten, wenn es hieß, 
arme aus geſauate Proletarier auseinanderzulagen oder 


einzuſperren. So maßte ſich die Arbeterſu zend bis 


um Kriege durchſchlagen, die Polizei ſteis als Ber 
8 Behüter und Beschützer des Kapitalismns hinter 
Ik) dabend. So mancher Jigendliche mußte feiner 
Urberzeugung wegen im Gefängnis ſitzen. Als bie 
Verfolgungen zu ſtark wurden, mußte man die orga⸗ 
niſaloniſche Z iſam nenfaſſ ang aufgeben. Von da an 
wurde jeder als Mitglied gezählt, der die Atbeiter⸗ 
ingendzeitſchrift hielt. Die Behörden waren natürlich 
auh eifrige Rolex der Z aſchtift. Die Zeitſchriſt erreichte 
bis zum Keiege eine Auflage von fa 100 000 Egem⸗ 
platen. Wihrend des Krieges ging die Jigendbewe⸗ 
gung fark zurüt Die been Fütter wurden einge⸗ 
zogen, auch der größte Teil der Mitglieder. Trotzdem 
wude fie erhalten, und zwar meiſt von den Mäd hen, 
die nun in den Vordergrund traten. Auch wurde bie 
ganze Bewegung viel jünger. Nach der R:volution 
alng die Bewegung wieder ſehr ſchnell vorwärts. Hatte 
RS doch die Ar beiberſchaft jo manche Feelheſt errungen. 
Nicht nur in Deuiſchland wir ein A iſſtieg der Acbelter⸗ 
eee zu verzeichnen, ſondern in fat allen 
ndern. 


Das Gebot der Stunde 


Männer und Frauen, hört es! 


Wer die Reaktion nlederringen und den Sozlallis⸗ 
mus, die B teilung der ardellenden Klaſſe aus den 
Feſſela des Kip talismus, erreigen will, der trete 
dafür ein, daß alle Acbeller, Angeſtellten, Beamten, 
Frauen und Mäsochen der ſchaffenden Stände 


für die Idee des Sozialismus! 


gewonnen werden. 5 

In jedes Haus, in jede Hütte müllen die Samen 
Körner des Soztallsmus getragen, in allen Betrieben 
und Werkſtätten muß die Aufklärungsarbelt mt aller 
Kraftanſtrengung betrieben, die Grundlagen und 
Ziele der Sozialdemokratie den indifferenten Aıbeits« 
kollegen dargelegt werden. 

Eine durch Aufktlätung gefeſtigte ſoziallſtiſch⸗ 
Volksmehtheit wird unüberwendlich fein, während 
die Dlltaturheriſchaft einer Minderheit, a anz gleich, 
ob von rechts oder links, immer die Gefahr eines 
Bürgertrieges in ſich birgt, well die Machthaber der 
Diktatur ſich immer nur durch die Gewalt der Waf⸗ 
ten behaupten können. Blut ift aber genug gefloſſen. 

Folgen wir daher den alten Traditionen der 
Soztaliſten, die ſtets jede Gewaltpolitit verab⸗ 
ſcheuten und bekämpften, was trefflich in folgender 
Strophe des Sozialiſtenmarſches wledergegeben 
wird: 


Nicht mit dem NRüftzeug der Barbaren, 
Mit Flint und Speer nicht kämpfen wir, 
Es fühet zum Steg der Freiheit Scharen, 
Des Geiſtes Schwert, des Rechts Panier. 

Das beite Schwert des Geiſtes 
aber iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 
„Lodzer Volkszeitung!“ 

Wenn Du es noch nicht im Haufe Haft, dann deſtelle 
es lofort! 


Ze 


Sugenpbundes Polens 


23 


Die Entſtehung der Arbeiter jugendbewegung war 
in faſt allen Ländern dleſelbe. Die ausgebeuiete Ju⸗ 
gend wollte iht Los nicht mehr tragen und ſchloß ſich 
zur Arbellerjugendbewegung zufammen. Im Jahre 
1907 ſchloſſen ſich die Landeszentralen zur Arde ter⸗ 
Iagendin ernattonale zufammen. Wenn die Bewegung 
auch geoße Foriſchiilte macht, jo haben wir doch heute 
noch Staaten, wo die Hıbeiteriugend flarke Nückſchläge 
zu verzeichnen hat. Und zwar find es die, wo es eine 
ſaſchiſtiſche Regierung gibt. An erſter Stelle ſteht 
Itallen. Jugendſchutz und recht, freie Meinung gibt 
es da gar nicht. Wer ſich wirklich frei Aaßert, wird 


ins Zuchthaus geſteckt oder in die Verbannung geſchickt. 


Man ſchreckt aber auch nicht davor zurück, jugendliche 
Sozialiſten und Arbeiter zu ermorden, Genau lo ſteht 
es in allen anderem faſchiſtiſchen Staaten, wie Litauen 
und Ungarn. 


Ein Abend vom Wochenendkurſus 
bei der Arbeiterjugend. 


Unſere Wochenendkarſe haben immer einen guten 
Auftakt. So war es auch am letzten Sonnabend, den 
23. Jun. Nach der E. öffnung durch den Karſusleiter 
wurde die Jagend wie üblich durch einen Partei⸗ 
genoſſen begrüßt. Nach der Regelung einiger organi⸗ 
ſatotiſcher Fragen, wie Unterbringung der auswärtigen 
Jugendgenoſſen zum Schlafen und Eſſen, ging man 
daran, zu wiederholen, was im letzten Kurſus dur» 
genommen wurde. Borher kam man [hen überein, 
heute einmal einen Unterhaltungsabend mit Theater 
und anderen Neuigkeiten zu veranſtalten. Alſo durfte 
das Wiederholen nicht lange dauern. Das Programm 
für den Unteshaltungsabend wurde wie folgt ſeſigeſetzt: 
1) Gemehnfames Lied; 2) Gedicht; 3) Vorleſung;: 4) Vo fs« 
tanz; Pauſe; 5) Gemeinſames Lied: 6) „König Saler mo“, 
Drama in 4 Atzen; 7) Borführung einer Kleſenſchlange: 
8) Gemeinſames Lied und Schlußhted. 

Der erſte Teil war ernſt gehalten, wogegen der 
zweite Teil ungemeine Helterkeit hervomief. 

Nach dem gemeinlamen Lied „B.üder ſeht die 
rote F ihne“ brachte ein Jagendgenoſſ: „Die ſchleſiſchen 
Webet“ von Heintich Heine zum Vortrag. Darauf 
wunde aus dem Tagebuch eines Ploletarlermädels vor⸗ 
gelelen, das eine ſarchtbare Anklage gegen die heute 
deſte hen de G ꝛſellſch iſtsordnung und die bürgerlichen An» 
Ihauungen iſt. Zum Schluß des erſten Teiles tanzten 
die Ortsgruppen Lodz⸗Notd und Zentrum einen Vo fa» 
tanz. Leider fehlt bei den Volkstänzen immer noch die 
innere Anteilnahme. In 2. Teil kam die Jugend 
wieder einmal ordentlich zum Lachen. Den Inhalt des 
Theaters wollen wir käarz angeben. Der König Sa⸗ 
letmo hatte einen Sohn, der liebte feine Küchenfee. 
Da das nach des Königs Meinung nicht fein durfte, 
ſtarben Nie alle drei auf ganz komiſche Art und Weiſe. 
Der Aufputz, das Spielen und zuguberletzt das Sterben 
erregte wahre Lachfalven. Als näcz ſtes war die Nieſen⸗ 
ſchlange im Pogramm. Wie wollen Hier karz Einiges 
über dieße Nieſenſchlange wieder holen. Sie iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich die längſte der Welt, denn fie maß vom 
Kopf bis Sowanz 40 Meter und vom Schwanz bis zum 
Kopf nogmals 40 Meter, zuſammen alſo 80 
Meter. Gefangen wurde Re von den Vorfahren 
eines unſerer Genofen im Konſtantinower Walde 
vor ungefähr 1000 Jahren. Sie war damals 
eine Kreuzotter, als fie älter wurde und nicht 
mehr gut ſehen konnte, bekam fir eine Brille und 
war ſomit else Beillenſchlange. Als fie noch älter 
wurde Rıg fie an zu wackeln und zu klappern und 
würde, ſomit eine Klappeiſchlange. Kurz bevor fie 
Rirbt, rollt Re ſich zuſammen und wied als Ringelnatter 
ſterben. Gefüttert wurde fie mit Bratkartoffeln ef 
Rand genäht und Buttermilch auf Tülle. Dafür ga 
Re ganz ko niſche Sachen von ſich. Nich einigen Kunſt⸗ 
Rüd:n, die ſie noch aus führte, mußte fie in den Köſig 
geführt werben, denn es war ihr zu kalt. Es follten 
noh Rezitationen folgen, doch konnten dieſelben nicht 
mehr durchgeführt werden, da es zu ſpät wurde. Es 
folgte nun das Schlußlied. 

So hatte die Jugend wieder einmal einen lebr⸗ 
reichen und unterhaltenden Abend verbracht, wie ſie 
ihn in unſerem Bezirk noch nie erlebt hat. Nach einer 
kleinen Bewütang durch die Oltsgruppe Lodz Nord 
ſchob alles in die Qlarttere ab. 


Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Kongreß polen. 1 
Jugendgensſſen und Senoſſinnen! 

Der 5. Wochenendkurſus findet in Pabianice, Fabrocma⸗ 
ſtraße 92, ſtatt. Wir treffen uns jo wie immer ſchon am Sonne 
abend nachmittag. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
Theater Volkstanz, Urbeiteriport und verſchledene andere praktiſche 
Ftagen. Wimpel mitbringen! Der Bezirksvorſtand. 


— rm 


Buben, Be 


Vom Sinn der Jugendbewegung. 


Die beendete Miſſion des Wandervogels. 


Haus Blüher, der wohl das bedeutendſte literariſche Mas 
terial über die Wandervogelbewegung in feinen Schriften zu⸗ 
ſammengetragen hat, nennt in ſeinem Buch „Werke und Tage“ 
den Wandervogel eine revolutionäre Bewegung gegen den ver⸗ 
bildenden Einfluß der Alterskultur. Ju der Tat bedeutete der 
Zuſammenſchluß zur vielgeſtaltigen Freundſchaftsbetätigung 
der revolutionären Steglitzer Wandervogel⸗Kerngeſellſchaft, die 


ee mehr als fieben oder acht Mitglieder zählte, den Auftakt 
ner 

Oppoſition gegen den bürgerlichen Unfug, 
der ſich in allen möglichen verrotteten und mechanuiſierten 


Formen des Lebens offenbarte. Dieſer Freundſchaftszuſammen⸗ 
ſchluß als Maſſenbetätlgung erklärte den oſſenen Kampf gegen 
verſpießerte Elternhäuſer, verlogene Tanzkränzchen⸗Exotit, ein⸗ 
gepaukten Autoritäts⸗ und Kirchenglauben, tyranniſche Er⸗ 
zieher, Schulmänner und andere Feinde ber Jugend. Feinde 
der Jugend? 


Ja, 12917 die Eltern, die die natürlichen Freunde ſein ſoll⸗ 
ten, ſtehen ihren Kindern oft ebenſo verſtündnislos und fremd 
gegenüber wie die geradezu feindlichen Lehrer, = die es nur 
den ſogenannten Klaſſenwert des Schülers gibt. Wer dem 
entſpricht, der taugt was, jonft . 


In ihrer Tatloſigkeit und Verwirrung, im Schmerz über 
die mißachtete Kinderperſönlichkeit und Verachtung und Be⸗ 
ſchimpfung ihrer Empfindungen, Talente und Eigenſchaften zog 
die Jugend wälderwärts, in entlegene Gegenden, wohin die 
Schul⸗ und Haustyrannen nicht folgen konnten. Man fang ſo⸗ 
gar Revolutionskieder von 1848. Die „fahrenden Scholaren“ 
hauſten in Erdhütten, Lauben in romantiſche Gegenden, lager⸗ 
ten an Bergfeuern, kampierten, „tippelten“, ſpielten, ſangen 
und gründeten Siedlungen, machten Fahrten in fremde Länder, 
in Sturm, Regen oder glühender Sonne. Das war 


die große Flucht in die Natur, 


die Flucht in gemeinſame Freundſchaftserlebniſſe, um das 
Leben ſelbſt zu geſtalten und e untereinander zu verſchafſen, 
was man zu Hauſe vergeblich geſucht hatte: Anerkennung“. 


Die ſtark geiſtige, ehr und neugeſtaltende Wander⸗ 
vogelbewegung war ein Ventil für viele künſtliche Verdrängun⸗ 
gen, für ganz perſönliche Ichnöte. Man muß dleſer Bewegung 
das Verdienſt zubilligen, daß ſie aus geiſtiger und ſeeliſcher 
Not heraus revolutionierenden Proteſt einlegte, wenn es ſich 
dabei auch nur um einen Proteſt gegen rein ideelle Mißſtände 
handelte. Erſt der proletariſchen Jugend, die ſich aus ſozialen 
Nöten und Mißſtänden heraus zuſammenſchloß, der Arbeiter⸗ 
jugend gelang es, ſich auf den feſten Boden des wirklich revo⸗ 
Intionären Kampfes zu ftellen. 


Nicht aus dem Drange, feine Perſönlichkeit irgendwie aus⸗ 
leben zu können, durch Wanderfreunden und hingebungsvolle, 
ande Freundſchaft das Leben zu bereichern, nicht aus 
Myſtik und Romantik erklärt ſich der Zuſammenſchluß der Ar⸗ 
Seiterjugend, ſondern Hunger, Not und Knechtung ſchweißten 
ſie zuſammen. Tieſernſte Erkenntniſſe und traurige Erfahrung 
im kampf um den fo oft erwähnten a; an der Sonne, den 
man 1 realiſtiſch als Futterplatz bezeichnen kann, bewegte 

ſich zu einem Auſſtand zu ſammeln gegen Gewalttätige 

Art. Darum A die Arbeiterjugendbewegung, eben 
well ſie Arbeiterjugend iſt, ein zäherer, kernigerer Geiſt als es 
jener des Wandervogels (der ſich auch in inneren Zerſplitte⸗ 
zungen aufrieb) naturgemäß fein konnte. 

Das Arbeitertind wächſt eben 


mit der ganz einfachen Erkenninis 


auf, daß „gearbeitet“ werden muß, um die Notdurft des Lebens 
decken zu können, während das bürgerliche Kind oft kaum ahnt, 
wie es zu ſeinem 3 Brot und ſeinen Kleidern kommt, 
ſondern alles als ſelbſtverſtändlich hinnimmt. Auch das Ge⸗ 
meinſchaftsgefühl ſaugt das Arbeiterkind ſozuſagen mit der 
Multermilch ein, während das bürgerliche Kind oft aus 
Klaſſen; und Kaſtengeiſt ſyſtematiſch von nicht „ſtandes⸗ 
gemäßen“ Kindern iſoliert wird. „Mit ſo was verkehrt man 
doch nicht... Oder als erſte Frage: „Was iſt dein Vater?“ 
Mietskaſerne, Fabrikbetrieb, . ſtehen der 
Villa oder der abgeſchloſſenen Etage, dem Büro, dem Laden 
gegenüber. Maſſengefühl und Bewußtſein ſteht gegen Indi⸗ 
viduglismus (Einzelperſönlichkeit). 


Darum wird auch die Arbeiterjugend ganz ſtark vom Geiſte 
der Gemeinſchaft getragen, fie meinen mit Leonhard Frank: 
„Menſch zu fein, kann dem einzelnen erſt dann verſtattet ſein, 
wenn es allen verſtattel fein wird.“ Die Arbeiterjugend kämpft 
gogen die poſitiven Feinde der fozialen Menſchengemeinſchaft, 
in der es nicht Herr und Knecht, Palaſt und Hütte geben ſoll, 
ſondern gleichberechtigte Mitmenſchen. 


Das Abflauen der Wandervogelbewegung (die ſich leilweiſe 
in Vereinsmeierei der e Pflanzenkoſtler, 
Allirauſchgiftapoſtel, in jodelnde, volkstanzende, bandgeſchmückte 
Lautenſpieler“ verzettelte) begünſtigte die Auſwärtsentſwicklung 
der proletariſchen Jugendbewegung, bie ganz ausgeprägt eine 
wirtſchaftliche und auch kulturelle Bewegung iſt, die ſelbſt die 
Erziehung und 


Einführung der Jugend in das Leben 


in die Hand nimmt, die Probleme des Jugendlebens zu löſen 
Versucht, da ihr keine verſtändnisvoll⸗leitende Führung zuteil 
wird. Sie ſucht ihre Eigenkraft zu fördern im Kampf gegen 
politiſches und geiſtiges Papfttum, gegen Chauvinismus und 
Reaktion in Schule und Kirche und die widrige ſtockfleckige 
Heuchelmoral der theologiſchen Sittenapoſtel, die natürliche und 
geſunde Triebe für „fündig“ erklären, und damit Heuchelei und 
Unehrlichkelt geradezu züchten und nicht einſehen, in welchem 
Widerſpruch ſich ihre theoretiſche Moral mit dem wirklichen 
Leben normaler Menſchen befindet. a 


Dieſe „Moral“ geht aber ihrer Auflöſung entgegen und die 
geſunden Elemente der Jugend kämpfen für eine höhere Sitt⸗ 
lichleit, die ein ſehr wichtiger Faktor im Kampfe für die ſoziale 
Zulunſtsgemeinſchaſt überhaupt iſt. Wenn auch dieſe Jugend 
noch nicht über alle Qualitäten verfügt, um ſich im 85 en 


Sinne ſelbſt erziehen und leiten zu können, fo kaun fie ſich doch 
FFF ar 
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Volksgenoſſe: 


— Der Arbeiterjugend gehört die Stunde. 


nur aus ſich ſelbſt heraus entwickeln und ertüchligen, ohne Ein⸗ 
miſchung ſogenaunter „Autoritäten“, denn in ihr lebt ein ur⸗ 
kräftiger Drang zur Verwirklichung menſchlicher Gemeinſchafts⸗ 
ideale und harmoniſcher Solidarität 

Die Arbeiterfugenbewegung darf und wird nicht wie der 
Wandervogel in „Romantlt“ verſanden (fie darf aber ebenſo⸗ 
wenig in einer aus Zweckmäßigkeitsgründen erwachſenden Ge⸗ 
ſinnung erſtarren oder einer Art geiſtigen Vandalismus ver⸗ 
fallen), ſondern fie muß in organifierier Gemeinſchaft 


für die geiſtige und wirtschaftliche Geſundung 


und Erſtarkung aller kämpfen, denn das perſönliche Schickſal 
des Menſchen, beſonders des Arbeiters, iſt Maſſenſchickſal. 

In alter Zeit gab der jüdiſche Gelehrte Hillel eine klare 
Formel für die individuellen und fozialen Verhältniſſe. Er 
tagte: „Wenn ich nicht für mich ſelbſt ſorge, wer ſorgt dann für 
mich? Aber wenn ich nur für mich ſelbſt ſorge, wofür ſorge ich 
dann eigentlich?“ 


Die meiſten Menſchen anerkennen gern den erſten Teil Diefer 
Formel, aber können den zweiten Teil nicht begreifen, 


Der einzelne lebt en und freudlos. Zwecke, Ziele 
und Freuden des Lebens erfordern die Gemeinſamkeit und der 
höchſte Sinn der Gemeinſchaft iſt nicht nur die Pflege der 
en Intereſſen, ſondern die Förderung des Nächſten und 
einer 
wegen zuſammenſchließt, wird ihr Wirken als ein 
Faktor von großer Bedeutung zu werten ſein. 


ethiſcher 


Intereſſen. Wenn die Arbeiterjugend ſich folder Ziele 
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Ausfahrt. 


Von Max Barthel. 


Nun ſchreitet izr hellen Blicks über die blühende Schwelle 
Mitten ins Leben hinein. Schön leuchtet der Tag. 
Da donnert das Meer. Aufſpringt eine grüntanzende Welle 
Und fällt an den Strand mit Branſen und dunklem Schlag. 
Bald kommen die Sterne und zünden ihr heiliges Feuer, 
Die Nacht kommt leiſe und ſpannt ihre Kuppel aus Samt. 
Das iſt die Stunde der Sehnſucht. Wir fahren nach Aben⸗ 
tener. 
Kommt Kameraden, und ſeht wie das Sternenreich flammt. 


Wir haben nur unſer Herz und die ſtahlharten Glieder, 
Nur unſre Sehnſucht, ſonſt find wir arm. ! 
Wir fingen zur Ausfahrt die ſtürmiſchen Lieder, 

Und ſollten wir frieren, macht uns die Arbeit warm. 

Hallo, ſchon fahren ins Meer die ſchnellen, ſtampfenden Schiffe 
Steigt alle au Bord, Die Glücksfahrt beginnt. 

Nun donnert das Meer und brandet um Felſenriſſe. 

Wir fahren entgegen dem ſtürzenden Wind. 
’ 
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Bald tanzt unſer Schiſf hinauf in unendliche Nüume 
Die Sterne ſtreiſen mit weißen Flammen re weißes 


# Hi. 
Hin übers Schiff fliegen nachtgrüne Wogen und freſſende 
Schãum 


e. 
Der Sturm ſtößt ins Herz. Wir zittern, aber verzagen nicht 
Kommt, Kameraden, der Tag hat endlich begonnen, 
Steigt in das Schiff; „Das ſtürmiſche Leben“ genaunt, 
Hinter den Stürmen leuchten unendliche Sonnen, 
Hinter den Meeren finden wir endlich nach Kampf und Ger 
fahr unſer Land. 


Jugend auf der Anklagebank. 


Die Methoden eines amerikaniſchen Jugendrichters. — Er handelt wie ein Freund. 


Manchmal — ſehr ſelten — gibt es buch unter den Richtern 
der kapitaliſtiſchen Juſtiz einen menſchlich verſtändnisvollen, 
ſozial begreiſenden. 

Der amerikaniſche Jugendrichter Lindſey, deſſen Buch über 
die moderne Jugend auch bei uns ſo viel Auffehen gemacht 
und manchem Blinden die Augen geöffnet hat, gibt einen Be⸗ 
richt über den eigenen Werdegang und die Art feiner Erleb⸗ 
niſſe. Aus dieſer Darſtellung wollen wir die wichtigſten und 
intereſſanteſten Punkte herausgreiſen. 

Schon als blutjunger Menſch fiel Lindſey, der damals in 
dem Büro des Staatsanwalts arbeitete, die Aufgabe zu, An⸗ 
klage gegen einen Mann zu erheben, der ſich auf betrügeriſche 
Weiſe Geld angeeignet hatte. Der neunzehnjährige Ankläger 
war in der Anſicht erzogen worden, daß einem verdächtigen 
Menſchen gegenüber jeder Kniff an ach iſt, um ihn zum Ge⸗ 
ſtändnis zu bringen, und daß man nicht ruhen darf, bis die 
Pforten des 100 ngniſſes ſich hinter ihm geſchloſſen haben. 
Doch Lindſey ſah bald ein, daß dleſe Methode feinerlei Heil 5 
die armen Geſetzesübertreter in ſich ſchloß. Im Jahre 1889 
wurde er zum juriftifhen Vormund für Kinder und Jugend⸗ 
liche beſtimmt und fand hier ein ungeheures Wirkungsgebiet. 
Einer ſeiner erſten „Fälle“ war 


die Verteidigung zweier zwölfjähriger Knaben, 


die eines Einbruchdiebſtahles bezichtigt und 3 waren. 
Anderthalb Monate lang mußten ſie ſich mit zwei notoriſchen 
Verbrechern in einer Zelle aufhalten. Die natürliche Folge 
mußte ſein, daß die beiden ohnehin zum Leichtſinn neigenden 
Knaben durch die beiden erfahrenen Verbrecher in alle mög⸗ 
lichen Kniffe und Möglichkeiten eingeweiht wurden. Waren fie 
nicht Verbrecher geweſen, ſo mußten ſie es werden. Lindſey be⸗ 
ſchwerte ſich, doch ohne Erfolg. Erſt als er direkt Klage gegen 
den Staat Colorado erhob, den er bezichtigte, junge Menſchen 
zu verderben, wurde Abhilfe geſchaffen. 

Im Jahre 1888 wurden die Jugendgerichte in Chitago und 
Denver begründet, und in Denver hat Lindſey nach der von 
ihm als richtig erkannten Methode 27 Jahre lang gearbeitet, 
häufig angefeindet, dennoch ungeheuer erfolgreich. Sein Vor⸗ 
ſchlag geht jetzt dahin, die von ihm nur auf die Jugend ange⸗ 
wendeten Methoden auch auf erwachſene Verbrecher auszu⸗ 
dehnen. Er meint, daß es gar keinen Sinn hat, eine Sache vor 
die Oeffentlichkeit zu bringen, den Angeklagten unmöglich zu 
machen und ihn dann mit „Bewährungsfriſt“ laufen zu laſſen, 
— da er dann doch gezeichnet iſt. Lindſey iſt der Meinung, daß 
viele Fälle ſich hinter geſchloſſenen Türen erledigen laſſen, denn 


nicht die Verbrecher, ſondern das Verbrechen 


ſoll W werden. Sehr viele Fälle laſſen ſich regeln, ohne 
daß Urteil und Oeffentlichkeit nötig find, Abgeſehen von dem 
menſchlichen Vorteil dieſer Neuordnung betont Lindſey ihren 
finanziellen Nutzen: es wurden in Denver vor dem Jugend⸗ 
gerichtshof in einem Jahre 500 Sachen verhandelt, die an an⸗ 
deren Orten das Kriminalgericht beſchäftigt hätten. Die Stadt 
hat dadurch mehrere tauſend Dollar geſpart. Das menſchlich 
wichtigſte bei dieſer Ordnung der Dinge aber iſt, daß — ſtatt⸗ 
ſtiſch nachgewieſen — mehr als 90 Prozent aller ſo geordneten 
Fälle wirklich geordnet werden, jo daß feine Rück alle vorkom⸗ 
men. Und das iſt ein erheblicher Unterſchied 1 den 
Kriminalgerichten. — Einige der Fälle, in denen Lindſey wie 
ein menſchlicher Freund, nicht wie ein Juriſt e hat, 
ſollen hier aufgeführt werden. Zu ihm, dem Vormund der 
Jungen, kam ein junges Mädchen, das ſich hatte verführen 
se Sie erwartete ein Kind, wagte aber ihren ftrengen 
Eltern nichts davon zu fagen. Lindſey ließ ſich den Liebhaber 
ruſen und redete ihm ins Gewiſſen, aber erſt, als das Kind 
eboren war, 1 er ein, das Mädchen zu heiraten. Lind⸗ 
je ſetzte es durch daß der Trauſcheln vordatlert wurde, jo daß 
as Rind En in der Ehe geboren war. 

Biswellen iſt in Denver bereits der Verſuch gemacht wor⸗ 
den, Fälle, die eigentlich vor das Kriminalgericht gehörten, 


= an den Jugendgerichtshof zu vermeifen, 


wurden 
ö EN 


säumte die Diebitä 
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Aufgabe den Schutz der Intereſſen des werktätigen 


deuiſchen Volkes gemacht hat. 
verbreite das Blatt des werktätigen 


Darum leſe 


Volkes, 


gungen. 


geſchafft und dem Warenhauſe zurückgegeben. Lindſey brach 
in dieſer Unterredung heraus, daß die Dame in ihrer Ehe jebr 
unglücklich war; durch dieſen Kummer war ihr Gemütszuſtand⸗ 
in Verwirrung gekommen und fie zur Diebin geworden. 
Lindſey ſetzte es durch, daß ihre Ehe ſofort geſchieden wurde. 
Aehnlich handelt er immer. Er begnügt ſich nicht damit, die 
Tat der Verbrecher zu kennen, er ſpürt ihren Beweggründen 
nach und Kine nach beiten Kräſten eine Veränderung der Zu 
tände herbei, aus denen das Verbrechen erwachſen iſt. Sein 
Verhalten kann als vorbildlich bezeichnet werden, wird aber 
ſtets mehr als eine Ausnahme — ein Wunder iunerhalb den 
Klaſſenſuſtiz der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft bleiben. 


Fort mit der bunten Mütze. 


Sie iſt eine überflüſſige rückſtändige Spielerei. 


Gleich der Natur da draußen leuchtet fie zur Zeit am 
hellſten, ſauberſten, freundlichſten. Sie iſt noch neu, von 
Oſtern her. Und in den allermeiſten Fällen — es gibt auck⸗ 
taktiſch kluge Ausnahmen! — kündet ſie der ſtaunenden Um⸗ 
welt, daß ihr Träger bzw. ihre Trägerin „verſetzt“ worden 
it und ſich jetzt in einer neuen Klaſſe befindet. Darſtber 
hinaus, die Hauptſache: „man“ iſt Schüler, Schüleriſk einer 

heren Schule, pardon „Lehranſtalt“. Das muß die Welt 

och ſehen, willen! 

Das in ein Faktum! Und was für eins! Wer kennt die 
Farben, nennt die Klaſſen? Hier dieſer buntbemützte Jüng⸗ 
ling tft Obertertianer am ſtaatlichen Reſorm⸗Realgymnaſium 
mit Erſatz⸗Griechiſch zu X oder in der Y Straße, und diefer 
andersfarbige Bunt⸗Bubikopf, den obendrein die ſchwarz⸗ 
weiße „Einjährigen“ ⸗Litze ſchmückt, der gehört einer ſtädti⸗ 
ſchen Oberlyzeal⸗Oberſekundanerin zu Habt acht und 
merkts euch! 

Man iſt zu „Höherem“ geboren oder auserkoren. Man 
wird vielleicht dereinſtmal ſtudieren. Schon der Sertaner 
trägt das Anſangsſtück des Couleurſchlägers im Ranzen und 
möchte — heute noch ein armſeliger Knirps — nach einem 
Dutzend Jährchen ſchmißgeziert in Wichs ſtramm ſtehen, 
wenn hohe und erlauchte Perſönlichkeiten 

Unökonomiſch iſt der Spaß. Koſtet pro Kopf alle Oſtern 
fo etwa 6 Mark, hier etwas mehr, dort etwas weniger. 
Minimal dauerhaſteſte Saiſonarbeit. Schwer, unpraktiſch 
und unhygteniſch. Drückt manchen väterlichen Gelbbeutel 
ebenſoſehr wie manche Kinderſtirn. Iſt aber Tradition 
Daher geheiligt. Iſt gleich allem Schul⸗ und Univerſitäts⸗ 
Militarismus und ⸗Uniformismus ein Erbſtück des Mittel- 
alters und der Hohenzollernperiode. Je eher wir damit auf⸗ 
räumen, deſto beſſer! Zeit dazu wird's nachgerade. 1 

Wir brauchen keine „höhere“ Jugend, die ſich ſchon äußer⸗ 
lich durch die vorakademiſche Mütze, von der „niederen“ 
abhebt. Die Begabteſten ſollen führende Diener und die⸗ 
nende Führer der Geſamtheit ſein bzw. werden. Was dar⸗ 
über binausgeht, iſt reaktionäre Spielerei oder reaktionäre 
Unfug. Fort daher auch mit der bunten en 


Das Programm für Dortmund. 


Das Programm des fünften deutſchen Arbeiterlugend⸗ 
tiges in Dortmund ſteht nunmehr in großen Zügen feſt. 

Sonnabend, 4. Auguſt, vormittags: Begrüßung des Ju⸗ 
gendtages durch die Vertreter der Behörden und der Ar⸗ 
beiterorganiſationen. Zu dieſer Veranſtaltung entſendet 
jede Ortsgruppe eine Delegation. 

Sonnabend, 4. Auguſt, abends: Eröffnungsfeier in der 
Weſtfalenhalle. Im Mittelpunkt der Feier wird die Auf⸗ 
führung des Feſtſpiels ſtehen, das Karl Bröger für den 
Jugendtag ſchreibt. Der Feier folgen Fackelzüge in die ein⸗ 
zelnen Quartierbezirke. a 

Sonntag, 5. Auguſt, vormittags: Sportliche Kämpfe und 
Spiele auf der Kampfbahn „Rote Erde“ und Stadtbeſichti⸗ 
Nachmittags: Gemeinſame Demonſtration der 
Jugend und der „ anſchließender 

rde“. 


> „Lodzer Volkszeitung“! 


